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R = S5 =Y
Sheila Fraser Als die Oberste Rechnungskontrollbehsrde von Kanada (OAG) im Jahr 2002
Auditor General von zustimmte, die Aktivititen der Bundesverwaltung in Bezug auf die Abwicklung von
Kanada drei Auftrigen, die 7 Jahre zuvor an eine Kommunikationsagentur erteilt worden

waren, zu priifen, konnte niemand die Folgen vorausahnen, die diese Priifung

nach sich ziehen wiirde. Die eigentliche Priifung dauerte vom Beginn bis zum
Endbericht nur 8 Wochen, aber die Priifungserkenntnisse iiber das Programm,

in dessen Rahmen die Auftrige vergeben wurden, dominierten 4 Jahre lang die
politische Agenda Kanadas. Zu den unerwarteten Ergebnissen zihlten eine durch
die Priifungserkenntnisse veranlasste 6ffentliche gerichtliche Untersuchung — die
erste in der 128-jihrigen Geschichte des OAG — sowie eine Reihe von Strafverfahren
und Haftstrafen fir einige der Hauptverantwortlichen. Im Zuge der Untersuchung
wurde der Auditor General von Kanada unter Strafandrohung zur Vorlage seiner
Arbeitsunterlagen aufgefordert und die Methodik der ORKB auf eine harte Probe
gestellt. Die Lehren, die aus dieser eingehenden 6ffentlichen Uberpriifung gezogen
werden konnten, und die Verinderungen, die das OAG in Folge bei seinen Praktiken
vorgenommen hat, sind unter Umstinden auch fiir andere ORKB von Interesse.

Hintergrund

Im Mirz 2002 ersuchte der damalige Minister fiir 6ffentliche Bauten und
Dienstleistungen das OAG um die Priifung von drei Auftrigen mit einem
Gesamtvolumen von 1,6 Millionen Kanadischen Dollar (1,1 Million Euro), die Ende
der 1990er Jahre fiir die Durchfithrung von Werbemafinahmen zur Erhéhung der
Prisenz der kanadischen Verwaltung an eine Kommunikationsagentur erteilt worden

Leitartikel



waren. Der entsprechende Priifungsbericht, der im Mai 2002 dem Parlament vorgelegt
wurde, zeigte erhebliche Mingel in allen Phasen der Auftragsabwicklung. Die Art der
Priifungserkenntnisse veranlasste uns, die verwaltungsseitige Handhabung der drei
Auftrige der Royal Canadian Mounted Police (RCMP), unserer nationalen Polizei'

zu libergeben. Wir beschlossen aufSerdem die Durchfiihrung einer verwaltungsweiten
Priifung des Sponsoring-Programms und der WerbemafSnahmen der kanadischen
Verwaltung.

Die Sponsoring-Aktivititen sollten dazu dienen, die Bundesverwaltung mit populiren
Sport- und Kulturveranstaltungen und —organisationen in Zusammenhang zu brin-
gen und dadurch ihre Prisenz in der Provinz Quebec zu erhéhen. Die betreffenden
Organisationen erhielten 6ffentliche Mittel und erklirten sich im Gegenzug bereit,
zur Stirkung der Prisenz der Verwaltung beizutragen, indem sie beispielsweise die
Wortmarke ,,Canada“® und die kanadische Flagge bei ihren Veranstaltungen und auf
Werbematerial verwendeten. Kommunikations- und Werbeagenturen fungierten als
Vermittler zwischen der Verwaltung und den Veranstaltern und erhielten Produktion-
shonorare und Provisionen.

Prifungserkenntnisse liber das Sponsoring-Programm

Unsere Priifung ergab, dass das Parlament nicht tiber die Zielsetzungen oder die
Ergebnisse des Programms informiert worden war und falsche Informationen iiber die
Durchfithrung des Programms erhalten hatte. Mit der Art ihrer Auswahl der Wer-
beagenturen und ihrer Auftragsvergabe verletzten die Programmverantwortlichen die
Vergabe- und Vertragsvorschriften der Verwaltung. Wir stellten erhebliche Mingel in
allen Phasen des Vergabeprozesses fest: bei der Entscheidung zur Vergabe der Titig-
keiten, der Ausarbeitung der Auftragsdetails, der Auswahl des Auftragsnehmers und der
Sicherstellung, dass die Verwaltung die vertraglich vereinbarten Giiter und Dienstleis-
tungen vor der Zahlungsleistung an den Auftragnehmer erhilt.

Es gab keine transparenten Entscheidungsprozesse, keine schriftlichen Programmricht-
linien mit klaren Auswahlkriterien und keine schriftlich festgelegten Zielsetzungen, die
das Programm als Teil einer Strategie zur Forderung der nationalen Einheit auswiesen.
Dariiber hinaus konnten wir auf Grund der mangelhaften Dokumentation nicht fest-
stellen, weshalb eine bestimmte Veranstaltung fiir Sponsoring-Aktivititen ausgewihlt
wurde, wie der finanzielle Wert einer Sponsoringmaf§nahme ermittelt wurde oder ob
die betreffende Sponsoringaktivitit bundesweite Auswirkung erzielt.

Weiters unterlagen die finanziellen Aktivititen nur geringer Aufsicht, und es wurden
grundlegende Kontrollprinzipien verletzt. Es erfolgte keine Trennung von Funktionen
und Aufgaben, um Maglichkeiten fiir Betrug oder die Auflerkraftsetzung von Kontrol-
len durch die Geschiftsleitung zu verhindern.

! Bei Betrugsverdacht kann der Auditor General von Kanada die betreffenden Fille an die
Abteilung fiir Wirtschaftsdelikte der RCMP iibergeben. Allerdings wird von diesem Recht nur
selten Gebrauch gemacht.

2 Die Wortmarke ,,Canada® ist das Markenzeichen der kanadischen Verwaltung und ihrer
Dienststellen.




Es gab kaum Anzeichen fiir eine Analyse, die zur Rechtfertigung der von 1997 bis
Mirz 2003 getitigten Ausgaben von mehr als 250 Millionen Kanadischen Dollar
(173 Millionen Euro) durchgefiihrt worden wire. Von diesem Betrag wurden {iber
100 Millionen Kanadische Dollar (69 Millionen Euro) als Produktionshonorare und
Provisionen an Kommunikationsagenturen gezahlt.

In manchen Fillen wurden Sponsoringmittel an Staatsunternehmen? iiberwiesen,
wobei duferst fragwiirdige Methoden angewendet wurden, die offensichtlich dazu
dienen sollten, Kommunikationsagenturen betrichtliche Provisionen zukommen zu
lassen und die Quelle der Mittel und das eigentliche Wesen der Transaktionen zu ver-
schleiern. Einige Zahlungen beruhten auf falschen Rechnungen und Vertrigen.

Bei der Anhérung vor dem Rechnungspriifungsausschuss informierte ich die
Abgeordneten {iber die erschreckende Missachtung von Gesetzen und Vorschriften, die
wir in der Auftragsabwicklung erkennen konnten. Gleichermafien beunruhigend war
die Tatsache, dass sich diese Vorfille genau in jener Dienststelle — dem Ministerium
fur offentliche Bauten und Dienste — ereigneten, deren Aufgabe es ist, die Sorgfalt,
Rechtschaffenheit und Fairness in der Vertrags- und Auftragsabwicklung der gesamten
Verwaltung zu gewihrleisten. Das Problem lag allerdings nicht im Fehlen von
Vorschriften, sondern in der Nichtbeachtung bestehender Vorschriften.

Unsere Priifung ergab, dass die Verwaltung das Sponsoring-Programm auf eine Weise
gefiihrt hatte, die sich durch weitgehende Nicht-Achtung des Parlaments und dessen
Finanzverwaltungsgesetze auszeichnete. Kontrollen und Aufsichtsmechanismen, die
eigentlich hitten funktionieren miissen, waren zusammengebrochen. Dariiber hinaus
nahmen Politiker und hochrangige Beamte nur widerwillig die Verantwortung und
Rechenschaftspflicht fiir ihre Handlungen wahr.

Der Gomery-Untersuchungsausschuss

Unser verwaltungsweiter Priifungsbericht iiber die Sponsoring-, Werbe- und
Meinungsforschungsaktivititen der kanadischen Verwaltung wurde am 10. Februar
2004 dem Unterhaus vorgelegt. Einige Tage spiter kiindigte die Verwaltung die
Bildung einer Untersuchungskommission an, die sich mit den Sponsoring- und
Werbeaktivititen beschiftigen sollte. Auflerdem wurde ein eigener Anwalt mit der
Einbringung von Mitteln, die im Rahmen des Sponsoringprogramms eventuell
unvorschriftsmiflig bezogen worden waren, beauftragt. Das Sponsoringprogramm
wurde von der Verwaltung im Dezember 2003, einige Monate bevor wir der
kanadischen Legislative unseren Bericht prisentierten, eingestellt.

Der offentliche Untersuchungsausschuss, der von John A. Gomery, einem Richter
des Obersten Gerichtshofs von Quebec, geleitet wurde, hatte einen zweifachen

% Staatsunternehmen bzw. Unternehmen der Krone sind eigenstindige Rechtssubjekte, die zur
Ginze im Besitz der Verwaltung stehen. Sie setzen wichtige 6ffentliche Programme um und
sind in zahlreichen Sektoren der kanadischen Wirtschaft, wie zum Beispiel Finanzdienstleistun-
gen, Kultur, Verkehr, Landwirtschaft und Fischerei, Energie und Ressourcen sowie 6ffentliche
Dienstleistungen, titig.




Auftrag: (1) die Fragen, die in unserem Bericht aufgeworfen worden waren, zu
untersuchen und dariiber Bericht zu erstatten und auf Grundlage der sachlichen
Erkenntnisse Empfehlungen fiir die kanadische Verwaltung zu formulieren und

(2) in Zukunft Misswirtschaft bei Sponsoringprogrammen und Werbeaktivititen zu
verhindern.

Zum ersten Mal in der Geschichte des OAG wurden wir unter Strafandrohung zur
Vorlage all unserer Arbeitsunterlagen aufgefordert, und wir erhielten die Méglich-
keit, unsere Priifungsmethoden in Form einer schriftlichen Zeugenaussage zu
erldutern. Meine Mitarbeiter und ich sagten zweimal fiir eine Dauer von insgesamt
4 Tagen vor der Kommission aus. Die Anh6érungen wurden live im nationalen Fern-
sehen ausgestrahlt.

Der Gomery-Untersuchungsausschuss hitte unsere Methoden in Miflkredit bringen
und unserer Glaubwiirdigkeit schaden konnen. Jeder schwerwiegende Zweifel tiber
die von uns festgestellten Tatsachen und Erkenntnisse, der im Zuge der 6ffentlichen
Untersuchung aufgeworfen worden wire, hitte das Vertrauen der Offentlichkeit und
des Parlaments in unsere Rechnungskontrollbehérde triiben kénnen.

Aber unsere akribische Anwendung fachlicher Methoden und Normen ist uns
wihrend der gesamten Untersuchung sehr zugute gekommen. Und die Unter-
suchungskommission schloss ihre Anhorungen, ohne die Glaubwiirdigkeit unseres
Berichts ernsthaft in Frage zu stellen. John A. Gomery fand fiir unsere Titigkeit im
Abschlussbericht lobende Worte: ,Die Anhérungen liefen mich zu der Erkenntnis
gelangen, dass sich die in Kapitel 3 und 4 ihres Berichts an das Parlament aus dem
Jahr 2003 aufgefiihrten Schlussfolgerungen der Leiterin der Obersten Rechnungs-
kontrollbehérde Kanadas praktisch ohne Ausnahmen bestitigt haben.“

Unsere Priifung der Sponsoring- und Werbeaktivititen der kanadischen Verwaltung
und die darauf folgenden Aktivititen der Untersuchungskommission dauerten
mehr als 4 Jahre und {ibten einen gewaltigen Druck auf unsere Mitarbeiter und
Ressourcen aus. Die Glaubwiirdigkeit unserer Behorde wurde auf die Probe gestellt.
Unsere Praktiken und Methoden wurden einer bisher beispiellosen detaillierten
Priifung unterzogen, und wir mussten eine bis dahin ungekannte Zahl von
Medienanfragen beantworten.

Auf Grund ihrer Untersuchung reichte die RCMP eine Betrugsklage gegen den
fur die Durchfithrung des Programms verantwortlichen Beamten und gegen drei
Fithrungskrifte der betroffenen Werbeagenturen ein. In der Zwischenzeit sind der
leitende Beamte und zwei der Fithrungskrifte schuldig gesprochen und zu Haft-
strafen verurteilt worden.

Gewonnene Einsichten

Angesichts der Tatsache, dass eine Rechnungspriifung in Kanada bisher noch nie
Gegenstand einer 6ffentlichen Untersuchung war, haben wir die Ereignisse und die
daraus gezogenen Lehren dokumentiert. Dass wir unsere Arbeitsunterlagen in der




offentlichen Untersuchung vorlegen mussten, hat uns gezeigt, dass wir nicht mehr
weiter von der strikten Vertraulichkeit unserer Arbeitsunterlagen ausgehen kénnen.

Wir haben seitdem Richtlinien fiir die Handhabung von Priifungen, die eine 6ffentli-
che Untersuchung nach sich ziehen konnten, ausgearbeitet. Eine Mafinahme, die wir
gesetzt haben, ist die frithzeitige Einbindung der obersten Fithrungsebene und von
Kommunikationsexperten in den Priifungsprozess.

Wir haben auflerdem unsere Priifungsnachweise verstirkt, um sicherzustellen, dass sie
einer genauen Untersuchung standhalten kdnnen. Beispielsweise haben wir beschlos-
sen, dass Befragungsprotokolle von den Befragten unterschrieben werden miissen,
wenn der Inhalt beweiserheblich ist.

Sobald unser Bericht vorgelegt worden war, wurde die 6ffentliche Diskussion dariiber
duflerst politisch, da die Regierung und die Oppositionsparteien ein politisches Tau-
ziehen tiber die Frage der Verantwortlichkeit begannen. Als wir erkannten, in welche
Richtung sich die 6ffentliche Debatte entwickelte, gaben wir keine Medieninterviews
mehr. Trotz dieser Entscheidung wurden wir noch Monate lang in Artikeln und
Berichten iiber den Sponsoring-Skandal, wie er von den Medien genannt wurde,
erwihnt.

Der Rechnungspriifungsausschuss des Parlaments fand fiir unsere Arbeit spiter die
folgenden lobenden Worte:

Einige Zeugen waren bemiiht, bestimmte Elemente des Berichts der Leiterin
der Obersten Rechnungskontrollbehérde [iiber das Sponsoringprogramm] zu
diskreditieren oder zu widerlegen. Diese Bemithungen erfolgten im Allge-
meinen aus eigenem Interesse und waren in keinster Weise tiberzeugend. Der
[Rechnungspriifungs]ausschuss ist bereits von fritheren Gelegenheiten mit der
Priifungsmethodik der Obersten Rechnungskontrollbehérde und der Sicher-
heitstiberpriifung, die die Behérde [ORKB von Kanada] zur Verifizierung der
methodischen Ergebnisse durchfiihrt, gut vertraut. Es handelt sich dabei um
eine duflerst sorgfiltige und genaue Vorgehensweise.

Das tiberwiltigende Gewicht der dem [Rechnungspriifungs]ausschuss
vorgelegten Beweise hat die Bemerkungen und Schlussfolgerungen im Bericht
der Leiterin der Obersten Rechnungskontrollbehorde [iiber das Sponsoring-
programm] durchwegs bestitigt und gestirke.

Dass unser Bericht einer genauen dffentlichen Uberpriifung standgehalten hat, beweist
die Akribie unserer Priifungstitigkeit und die Professionalitit der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Obersten Rechnungskontrollbehrde von Kanada.

Letztendlich war es fiir mich als Leiterin unserer Obersten Rechnungskontrollbehérde
ein schones Gefiihl, aus erster Hand zu erfahren, dass die Kanadier und die kana-
dischen Abgeordneten unserer Behorde groffe Achtung entgegenbringen und grofles
Vertrauen in die Qualitit unserer Priifungstitigkeit haben.

Fortsetzung auf S 9




DER STRATEGISCHE PLAN DER INTOSAI

: AUF DIE VERGANGENHEIT BAUEN,
DIE ZUKUNFT GESTALTEN

Seit seiner Annahme vor 2 Jahren verzeichnet der Strategische Plan der INTOSAI
tiefgreifende Auswirkungen auf die der Organisation. Die INTOSAI hat sich in
Ubereinstimmung mit dem Plan neu ausgerichtet, und der Plan wird weiterhin mit
grof8er Effizienz und breiter Unterstiitzung umgesetzt. Der Einfluss des Plans wird
auch in den Tagesordnungen der alljihrlichen Prisidialtagungen deutlich, die nun
entsprechend den vier zentralen Zielen des Plans gegliedert sind: Rechenschaftspflicht
und fachliche Normen, institutioneller Ausbau von Sachkompetenzen,
Wissensaustausch und Wissensdienste und internationale Organisation mit

Vorbildcharakter.

Mitglieder des INTOSAI Prasidiums und Delegierte der 55. Prasidialtagung im November
2006 in Mexiko City.




Diese Beobachtung konnte auch auf der 55. Jahrestagung des Prisidiums am 1. und

2. November 2006 in Mexiko City gemacht werden. Ein zentraler Programmpunkt
der Tagung, deren Gastgeber Arturo Gonzélez de Aragdn, der Leiter der ORKB von
Mexiko und Veranstalter des INTOSAI Kongresses 2007 war, waren die Berichte der
Vorsitzenden der vier Ziele. Eine Zusammenfassung der Beschliisse zur Umsetzung des
Strategischen Plans findet sich im Anschluss; ein umfassender Bericht iiber die Tagung
wird im nichsten INTOSAI Circular enthalten sein.

Ziel 4: Internationale Organisation mit Vorbildcharakter

Ziel 4 war der erste Punkt der Tagesordnung. Osama Jaffir Faquih, der Vorsitzende des
Finanz- und Verwaltungskomitees und Prisident der ORKB Saudi Arabiens, leitete
die Diskussionen. Herr Faquihs Bericht enthielt die folgenden Empfehlungen des
Komitees zu organisatorischen Aspekten des Strategischen Plans:

m  die Entwicklung eines Rahmens fiir alle INTOSAI Organe als Leitlinien fiir den
Umgang mit globalen Gebern und Partnern.

m  die Erhéhung der jihrlichen Mitgliedsbeitrige, die seit 1983 nicht mehr erhoht
worden sind. (Das Prisidium hat die Empfehlung angenommen und wird sie auf
dem Kongress 2007 allen Mitgliedern zur Annahme vorlegen.)

m  die Entwicklung einer globalen Kommunikationspolitik und eines webbasierten
Kommunikationsinstruments zur Vereinfachung der Kommunikation zwischen
den Komitees und Arbeitsgruppen. (Diese Empfehlung wurde vom Prisidium
angenommen.)

m  die Nennung potenzieller assoziierter Mitglieder der INTOSAI, die die folgenden
Kriterien erfiillen: weltweit titige staatliche Organisationen oder nicht auf Ge-
winn gerichtete internationale Organisationen, die sich mit Aspekten der Rechen-
schaftspflicht, Transparenz und Organisationsfithrung befassen.

Das Finanz- und Verwaltungskomitee tagt im Mirz 2007 in Oslo, um seinen Bericht
und die entsprechenden Empfehlungen fiir den Kongress 2007 fertig zu stellen.

Ziel 1: Rechenschaftspflicht und fachliche Normen

Ziel 1 stand als nichstes auf der Tagesordnung. Die Diskussionen beinhalteten Lage-
berichte von Henrik Otbo, dem Vorsitzenden des Komitees fiir Fachliche Normen
(PSC) und Leiter der ORKB von Dinemark, sowie den Vorsitzenden verschiedener
Unterkomitees. Otbo erlduterte die fiinf wichtigsten Tétigkeitsbereiche des Komitees:

m  die Fertigstellung eines gemeinsamen Rahmens fiir simtliche fachliche Normen

der INTOSAI;

m  die Durchfithrung einer Erhebung zum Status der Normen und Richtlinien der
INTOSAL




m  die Einrichtung einer neuen Gruppe unter dem Vorsitz Frankreichs zur Ausarbei-
tung von Grundsitzen der Rechenschaftspflicht und Transparenz;

m  die Einrichtung eines neuen Unterkomitees fiir Wirtschaftlichkeitspriifung unter
dem Vorsitz Brasiliens; und

m  die Weiterfiihrung der laufenden Titigkeit der einzelnen Unterkomitees (interne
Kontrolle, Rechnungswesen und Berichterstattung, Unabhingigkeit der ORKB,
Leitlinien fiir die Priffung der Rechnungsfithrung, Pritfung der Einhaltung recht-
licher Normen und Wirtschaftlichkeitspriifungen).

Herr Otbo betonte den zweifachen Ansatz, den das Komitee fiir die Ausarbeitung
fachlicher Normen anwendet: (1) die Tétigkeit der INTOSAI moglichst auf Normen
zu stiitzen, die unter den ORKB allgemein anerkannt sind und (2) nach einer Har-
monisierung der 6ffentlichen Finanzkontrolle auf internationaler Ebene zu streben,
indem so weit wie méglich und angemessen Normen anderer Standardsetter aner-
kannt, verwendet und weiterentwickelt werden. Dariiber hinaus wird die INTOSAI
erginzende Richtlinien ausarbeiten, wenn ein besonderer Bedarf und/oder ein
vordringliches Anliegen bestehen und wird versuchen, internationale Normen da-
hingehend zu beeinflussen, dass darin auch Aspekte, die fiir ORKB von besonderem
Interesse sind, behandelt werden.

Die nichste Tagung des Steuerungskomitees des PSC wird von 23. - 24. April in
Bahrain stattfinden. Das gesamte Komitee fiir Fachliche Normen wird im Rahmen
des INTOSAI Kongresses in Mexiko tagen. Nihere Informationen sind auf der
Website des PSC erhiltlich: hzip://psc.rigsrevisionen.dkl.

Ziel 2: Institutioneller Ausbau von Sachkompetenzen

Ahmed El Midaoui, der Vorsitzende des Komitees fiir den Ausbau von Sachkompeten-
zen (CBC) und Prisident der ORKB von Marokko, berichtete tiber die Tétigkeit des
Komitees zur Umsetzung von Ziel 2 des Strategischen Plans. Dr. EI-Midaoui bot eine
Zusammenfassung der Ergebnisse der ersten Tagung des Komitees im Mirz 2006 in
London (nihere Details finden sich in der Ausgabe Juli 2006 dieser Zeitschrift, S. 4-7).
Er berichtete, dass die folgenden, auf der Tagung in London eingerichteten drei Unter-
komitees ihre Arbeitsprogramme ausgearbeitet und mit deren Umsetzung begonnen

haben:

B Unterkomitee 1, Verstirkte Forderung fiir Maffnahmen fiir den Ausbau von Sach-
kompetenzen, Vorsitz: GrofSbritannien; stellvertretender Vorsitz: Cayman Inseln;

B Unterkomitee 2, Entwicklung von Beratungsleistungen; Vorsitz: Peru; stellver-
tretender Vorsitz: Kasachstan und

m  Unterkomitee 3, Forderung von Best Practices und Qualititssicherung durch
freiwillige Peer Reviews; Vorsitz: Deutschland; stellvertretender Vorsitz: Bangla-

desch
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Dr. El-Midaoui und der stellvertretende Vorsitzende des CBC und Comptroller
General der Vereinigten Staaten, David Walker, berichteten auch tiber Gespriche

mit groflen Geberorganisationen, insbesondere der Weltbank, die sich an einer Unter-
stiitzung der Aktivititen der INTOSAI zum Ausbau der Sachkompetenzen interessiert
zeigten.

Der Jahresbericht der INTOSAI Entwicklungsinitiative (IDI) wurde ebenfalls im
Rahmen von Ziel 2 prisentiert, da die IDI eine zentrale Rolle in der Weiterbildung
und dem Ausbau der Sachkompetenzen der INTOSAI Mitglieder spielt. Jorgen
Kosmo, der Leiter der ORKB Norwegens, berichtete tiber die Aktivititen der

IDI im Jahr 2006, vor allem iiber die Kompetenzaufbaumafinahmen in den

Bereichen Weiterbildung, regionale Netze, Zusammenarbeit mit den Komitees und
Arbeitsgruppen der INTOSALI, Informationsprogramme und Fernschulungen. Nihere
Informationen iiber die Programme der IDI finden sich im Artikel tiber das 20-jihrige
Bestehen der IDI auf Seite 20 unter der Rubrik IDI Update auf Seite 38 sowie auf der
Website der IDI: www.idi.no.

Ziel 3: Wissensaustausch und Wissensmanagement-Dienste

Der Bericht tiber die Aktivititen im Rahmen von Ziel 3 wurde vom Zielvermittler
fur Ziel 3 und Comptroller und Auditor General von Indien, Vijayendra Kaul,
prisentiert. Der Bericht enthielt Informationen tiber die Anpassung der zahlreichen
Ziel 3 zugehérigen Einheiten an den Strategischen Plan, die Ergebnisse einer
Erhebung zu Themen fiir Best Practices, Benchmarking und Fallstudien und
potenzielle Partnerschaften mit akademischen und fachspezifischen Institutionen.
Auch die folgenden Gruppen prisentierten Berichte und demonstrierten, wie
tiefgehend und breit angelegt die Tdtigkeit der INTOSAI zur Umsetzung dieses
Ziels ist: Staatsschulden, Informationstechnologie, Umweltpriifung, Bekimpfung
der internationalen Geldwische, Programmevaluierung, Priifung internationaler
Institutionen und Priifung der Katastrophenhilfe.

Im Rahmen der Prisentationen zu Ziel 3 wurden auch die Pline fiir die neue Website
dieser Zeitschrift vorgestellt, unter anderem mit einer PowerPoint-Prisentation

von David Walker, Vereinigte Staaten, die zeigte, wie die Zeitschrift umgestaltet
werden soll, um neue Technologien auszuniitzen und sie fiir die Leser niitzlicher

und zuginglicher zu machen. Die neue Website der Zeitschrift wird Anfang 2007 in
Betrieb genommen werden.

Nihere Informationen sind bei der Zeitschrift erhaldich: inzosaijournal@gao.gov.

Fortsetzung von S 5

Der Bericht der Obersten Rechnungskontrollbehérde an das Unterhaus tiber das
Sponsoringprogramm ist online verfigbar unter

www.oag-bvg.ge.caldominolreports.nsflhrml/20031103ce.html (Englische Version)
oder

www.oag-bvg.ge.caldominolrapports.nsflhtml/20031103cf. html (Franzdsische
Version).
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Bermuda

Jahresbericht veroffentlicht

Der Auditor General von Bermuda hat
vor kurzem seinen Bericht Uber die
Tatigkeit der Obersten Rechnungs-
kontrollbehdrde und Uber die
Rechnungsfihrung der Verwaltung
von Bermuda fur das Haushaltsjahr
vom 1. April 2004 bis 31. Marz 2005
verodffentlicht. Der Bericht enthalt

die Prifungsbemerkungen aus den
abgeschlossenen Prufungen und stellt
fest, dass die Rechnungsfuhrung
zahlreicher Dienststellen nicht auf dem
letzten Stand war und ihre Prifung
daher bis zur entsprechenden Frist

im Janner 2006 nicht abgeschlossen
werden konnte. Der Bericht

beinhaltet auBerdem Empfehlungen
zur Beseitigung der festgestellten
Probleme und Mangel.

Néhere Informationen sind bei der
ORKB von Bermuda erhaltlich:

Fax: ++441-295-3849
Website: www.oagbermuda.gov.bm

Griechenland

Neuer Prasident des
Rechnungshofs

Georgios-Stavros Kourtis wurde

zum Préasidenten des griechischen
Rechnungshofs ernannt. Kourtis,

der die rechtswissenschaftliche
Fakultat der Universitat von Athen
absolvierte, war von 1968 bis 1972
als Rechtsanwalt tatig. Von 1972 bis
1995 bekleidete er verschiedene Amter
als Richter, Untersuchungsrichter

und vorsitzender Richter. 1995

wurde er beratender Richter beim
Rechnungshof und 2001 wurde er zum
Vizeprasidenten des Rechnungshofs
ernannt. Von 1996 bis 2000 war
Kourtis stellvertretender Direktor des
nationalen Ausbildungsinstituts far
Richter, wo er auch Finanz-, Vertrags-
und Verwaltungsrecht lehrte. Von
1982 bis 1988 war er Mitglied des
zentralen Legislativausschusses. Seit
2004 ist er Prasident des dreikdpfigen
Rechnungsprifungsausschusses, der
fur die Untersuchung der Rechnungs-
flhrung des Organisationskomitees
der Olympischen Sommerspiele

von Athen 2004 verantwortlich war.
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Kourtis ist Mitglied des griechischen
Juristenverbands und der Gesellschaft
fur Verwaltungsstudien und Autor

von zahlreichen wissenschaftlichen
Publikationen.

Nahere Informationen sind bei der
ORKB von Griechenland erhéltlich:

Fax: ++ 30 (210) 64 66 604
E-mail: elesyn@otenet.gr

Indien

Jahresbericht veroffentlicht

Das Office of the Comptroller and
Auditor General von Indien hat

vor kurzem den Tétigkeitsbericht
des indischen Audit and Accounts
Department fur das Jahr 2004/05
verdffentlicht. Dabei handelt es sich
um den 21. Jahresbericht dieser
Dienststelle, dessen Layout im Sinne
einer besseren Kommunikation mit den
Benutzern vollstandig neu gestaltet
wurde.

Laut Bericht wurden 80.471 Pru-
fungsrevisionsberichte und 86 Pru-
fungsberichte fur das Parlament
erstellt. Die ORKB hat 299 Wirt-
schaftlichkeitsprtfungen Uber die
Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit
und Wirksamkeit der Ausgaben
durchgefihrt. Ihre Empfehlungen
beinhalten unter anderem die
Forderung nach Eintreibung
erheblicher AuBensténde.

Der Bericht ist auf der Website der
ORKB verfugbar.

Né&here Informationen sind bei der
ORKB von Indien erhéltlich:

Fax: ++ 91-11-23236684
E-mail: cag@cag.gov.in
Website: www.cag.gov.in

Kanada

Bericht ortet
Verbesserungsbedarf im
Umgang der Verwaltung mit
dem Klimawandel

In einem Bericht, der im September
2006 dem kanadischen Unterhaus
vorgelegt wurde, beschrieb Johanne
Gélinas, die Beauftragte fur Umwelt
und Nachhaltige Entwicklung der
ORKB von Kanada, die schlechten
Leistungen der Bundesverwaltung

im Umgang mit dem Klimawandel.
Anstelle eines Ruckgangs wird bei
den Treibhausgasemissionen nach wie
vor ein Anstieg verzeichnet, sodass
Kanada seine internationalen Verp-
flichtungen zur Reduzierung dieser
Emissionen voraussichtlich nicht erfdl-
len wird.

Der Bericht stellt fest, dass Verkehr
und Industrie fur mehr als drei Viertel
von Kanadas Treibhausgasemissionen
verantwortlich sind. Aber selbst wenn
die fur diese Bereiche geplanten
zentralen MaBnahmen umgesetzt
werden, kénnen sie den Emission-
sanstieg nur verlangsamen. Die
Prafung ergab, dass das vorgeschla-
gene System des Emissionshandels
potenziell schwerwiegende finanzielle
Nachteile fur den kanadischen Steuer-
zahler nach sich zieht.

In der Schlussfolgerung des Berichts
heiBt es, dass die Verwaltung die
Grundlagen einer guten Geschaftslei-
tung — Kontroll- und Steuerungsstruk-
turen und Rechenschaftspflicht — in
ihrer fihrenden Rolle im Umgang mit
dem Klimawandel anwenden muss.
Die Beteiligten mussen ihre Funk-
tionen und Aufgaben klar verstehen,
akzeptieren und erflllen. Allerdings
muss die Verwaltung erst eine effek-

tive FUhrungsstruktur fir die Hand-
habung ihrer Aktivitdten in diesem
Bereich schaffen und hat noch keinen
der versprochenen 6ffentlichen Beri-
chte herausgegeben.

Im Hinblick auf die Zukunft legte die
Umweltbeauftragte der Verwaltung
dringend nahe, einen glaubwdurdigen,
realistischen und klaren Plan mit kurz-
und langfristigen Zielen zur Reduktion
der Treibhausgasemissionen vorzule-
gen. Dieser Plan sollte insbesondere
das lange vernachlassigte Erforder-
nis berdcksichtigen, die kanadische
Bevolkerung bei der Bewéltigung der
Folgen des Klimawandels zu unter-
stltzen.

Die Umweltbeauftragte begruBte

die Bereitschaft der Verwaltung, die
Empfehlungen ihres Berichts aufzu-
greifen, der auf groBes Interesse bei
den Parlamentsabgeordneten und
den kanadischen Medien stieB3. Der
Auftrag der Beauftragten fur Umwelt
und Nachhaltige Entwicklung und
ihres Prifungsteams ist es, zu prifen,
wie gut die Bundesdienststellen und —
behérden die offentlichen Programme
im Bereich der Umwelt und der nach-
haltigen Entwicklung umsetzen, und
dem Parlament und der kanadischen
Bevdélkerung darlUber zu berichten.

Der Bericht ist online unter www.oag-
bvg.gc.ca/domino/reports.nst/html/
verflugbar.

Nahere Informationen sind bei der
ORKB von Kanada erhaltlich:

Fax: ++(613) 957-0474

E-mail: communications@oag-bvg.
gc.ca

Website: www.oag-bvg.gc.ca
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Kolumbien

Neuer Contralor General

Im September 2006 wurde Julio Cesar
Turbay Quintero flr eine Amtszeit von
4 Jahren zum Contralor General der
Republik Kolumbien bestellt. Bei sei-
nem Amtsantritt erklarte er, dass seine
Amtszeit unter dem Motto “Aufbau der
offentlichen Moral” stehen wird.

Turbay verfugt Uber ein abgeschlos-
senes Rechts- und Wirtschaftsstudium
der Javeriana-Universitat von Bogota.
Er studierte Politikwissenschaften an
der New York University und besitzt
einen Master in Management von der
School of Business der University of
Miami. Er war Gemeinderat in ver-
schiedenen Gemeinden in der Provinz

Julio Cesar Turbay

Cundinamarca, wo er auch Abgeord-
neter zum Regionalparlament war.

Er war Mitglied des kolumbianischen
Reprasentantenhauses (die untere
Kammer des kolumbianischen Kon-
gresses) und war drei Amtsperioden
lang Senator.

Turbay war auBerdem Richter und
Beamter der Zentral- und der Agrar-

bank. Er ist der Sohn von Julio Cesar
Turbay Ayala, der von 1978-1982
Prasident Kolumbiens war und erst
kurzlich verstorben ist.

Néahere Informationen sind bei der
ORKB von Kolumbien erhaltlich:

Fax: (57-1) 3537648

E-mail: OOrjuela@contraloriagen.
gov.co

Website: www.contraloriagen.gov.co

Neuseeland

Bericht Giber das
Finanzierungspaket fiir das
Gesundheitswesen

Das Office of the Controller and Audi-
tor-General von Neuseeland hat kurzlich
einen Bericht mit dem Titel Allocation of
the 2002-05 Health Funding Package
veroffentlicht. Durch das so genannte
Health Funding Package, das 2002
eingefuhrt wurde, hat die Verwaltung
von Neuseeland dem Gesundheitssek-
tor eine betrachtliche Finanzspritze zu-
kommen lassen. Das Finanzierungspak-
et enthélt als neue Komponente anstelle
des fruheren jahrlichen Finanzier-
ungszyklus einen 3-Jahres-Horizont far
Gesundheitsfinanzierungen.

Im Bericht heiBt es, dass das Gesund-
heitsministerium Uber eine gute Doku-
mentation zur Untermauerung seiner
Entscheidungen fur die Zuteilung der
Mittel aus dem Paket verflgt. Leider
konnten die Prufer nicht feststellen,
wie die Mittel des Pakets letztendlich
ausgegeben wurden, da die Bezirksge-
sundheitsbehdrden und zahlreiche
Ministerialabteilungen keine eigenen
Aufzeichnungen Uber die Mittel aus
dem Paket flhren.

N&here Informationen sind bei der
ORKB von Neuseeland erhaltlich:

Fax: ++(04) 917 1549
E-mail: reports@oag.govt.nz

Web site: www.oag.govt.nz

Puerto Rico

Antikorruptionsprogramm

Die Oberste Rechnungskontrollbehérde
von Puerto Rico hat ein
Korruptionsbekampfungsprogramm
entwickelt, mit dem die BemUhungen
von Dienststellen zur Einhaltung der
Richtlinien einer guten Verwaltungs-
fihrung und der Entwicklung von
Antikorruptionsstrategien anerkannt
werden. Das Programm soll Mitarbeiter
des offentlichen Diensts dazu
bewegen, Gesetze und Vorschrif-

ten einzuhalten und Méangel, die bei
Prtfungen der Verwendung offentlicher
Mittel und Vermdgenswerte aufgedeckt
wurden, zu beseitigen. Die ORKB hat
diesbezugliche Richtlinien erlassen
und 2005 mit der Ausstellung von
Konformitatszertifikaten fUr jene
Dienststellen, die mindestens 80 % der
Richtlinien erfullen, begonnen.

Folgende Richtlinien wurden erlassen:

m die EinfUhrung und Verbreitung
von Werten und einer Ethikkultur
der betreffenden Dienststelle;

m  die Verdffentlichung von
Verhaltensregeln;

m die Einrichtung einer Hotlineg;

m die Zuteilung der Aufgabe, Be-
schwerden entgegenzunehmen
und zu untersuchen;

m die Regelung von Personalfra-
gen (Einstellung, Vergutung,
disziplindre MaBnahmen und
Uberpriifung des persoénlichen
Hintergrunds);

m die Erstellung von Regeln fur die
Weiterbildung (fur neues Personal
und jahrliche Uberprifungen fur
die Ubrigen Mitarbeiter);

m die Einfuhrung von Uberpriifungs-

Neues in Kirze
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methoden (interne und externe
Prafungen, Aufsichtsregeln und
jahrliche Uberprifung der internen
Kontrolle);

m  die Einrichtung einer wirksamen
Innenrevision;

m  die Einrichtung eines
Innenrevisionsausschusses und

m  die Durchflhrung einer jéhrlichen
Risikobewertung.

Im Jahr 2005 nahmen 110 o6ffentliche
Dienststellen an diesem Programm teil,
und 85 (77 %) erhielten ein Konfor-
mitatszertifikat.

Né&here Informationen sind bei der
ORKB von Puerto Rico erhéltlich:

Fax: ++1 (787) 751-6768
E-mail: ocpr@ocpr.gov.pr
Website: www.ocpr.gov.pr

Saudi Arabien

Symposium liber
Wirtschaftlichkeits- und
Umweltprifung

Im April 2006 veranstaltete das
General Auditing Bureau (GAB)

sein drittes Symposium Uber die
Verstarkung der Zusammenarbeit in
den Bereichen umfassende Prifung
und Wirtschaftlichkeitsprtfung.
Osama Jafar Faquih, der Préasident
des GAB, eroffnete das Symposium,
das am Institut fur Offentliche
Verwaltung in Riyadh veranstaltet
wurde und an dem fuhrende
Mitarbeiter von Finanzabteilungen im
offentlichen Sektor, in Kérperschaften
und Unternehmen teilnahmen. Im
Mittelpunkt des Symposiums stand
eine umfassende Betrachtung der
Wirtschaftlichkeits- und Umwelt-
prifung.

Auf dem Symposium wurden unter
anderem die folgenden Empfehlun-
gen verabschiedet:

m  Zentrale Verwaltungseinheiten,
insbesondere in den Bereichen
Gesundheit und Bildung, sollen
mit den Dienstleistungssektoren
zusammenarbeiten und Leistungs-
maBstébe zur Férderung einer
guten Unternehmensfdhrung und
zur Evaluierung von Initiativen der
Fuhrungsebene sowie der Effizienz
bei der Nutzung vorhandener
Ressourcen und der Effektiv-
itat in der Erreichung der Ziele
ausarbeiten und Ubernehmen.
Zur Erfullung dieser Aufgabe
sollten sich die Verwaltungsein-
heiten einer wissenschaftlichen
Methodik bedienen, die auf den
folgenden Kriterien beruht: (1)
der Festlegung konkreter Ziel-
setzungen, die quantitativ und
qualitativ beurteilt werden kénnen,
(2) der Vermeidung von Dop-
pelgleisigkeiten in den Aktivitaten
der Verwaltungseinheiten, (3) der
Vereinfachung der Erbringung von
Dienstleistungen fur die Offentlich-
keit und (4) der Férderung der
Effizienz durch die Rotation von
Verwaltungsmitarbeitern unter den
Dienststellen in Ubereinstimmung
mit den tats&chlichen Arbeitser-
fordernissen.

m  Zur Erhéhung der institutionel-
len Leistung sollten Programme
durch eine Prufung der folgenden
Aspekte miteinander verglichen
werden: (1) konkrete Zielset-
zungen, (2) Organigramme und
Zuteilung von Ressourcen, (3)
Durchfhrungskosten, (4) Ergeb-
nisse und wirtschaftlicher und so-
zialer Nutzen in Form von Kosten-
wirksamkeit, (5) wissenschaftliche
und objektive Indikatoren zur Beur-
teilung der Programmergebnisse
und (6) Rechnungsfihrungs- und
Informationstechnologie-Systeme
zur Lieferung von Management-
daten als Grundlage fur die Ents-
cheidungsfindung.

m  Die Leistungen der Organisa-
tion sollten durch die Aktivierung
interner Kontrolleinheiten bew-
ertet werden, um festzustellen,
inwieweit welche Zielsetzungen
erreicht wurden, um Grtnde fur
Abweichungen zu analysieren
und korrigierende MaBBnahmen zu
bestimmen.

m Die betreffenden Behdrden sollten
ihre Aktivitdten koordinieren, um
einheitliche Regeln und Vorschrift-
en fur den Umweltschutz zu er-
stellen und zu veroffentlichen.

m  Es sollte ein Team aus Mitgliedern
von Fachorganisationen gebildet
werden, um zu Uberlegen, ob
von Unternehmen gefordert wird,
potenzielle Umweltschaden, die
aus ihren Aktivitaten entstehen, zu
melden, und um festzulegen, wie
mit diesen Schaden umgegangen
wird und in welcher Form etwaiger
daraus resultierender Schaden-
ersatz gezahlt werden soll.

Néahere Informationen sind bei der
ORKB von Saudi Arabien erhéltlich:

Fax: ++966 (1) 403 20 57, 403 30 56
E-mail: gab@zajil.net
Web site: www.gab.gov.sa

Volksrepublik China

Neues Finanzkontrollgesetz
in Kraft

Im Februar 2006 verabschiedete der
Standige Ausschuss des 10. Nation-
alen Volkskongresses (NVK) ein neues
Finanzkontrollgesetz, das mit der
Unterschrift von Président Hu Jintao im
Juni 2006 in Kraft trat.

Ein Vorlaufergesetz war im Janner 1995
erlassen worden. Seit damals haben
Verdnderungen in der chinesischen
Wirtschaft und Gesellschaft zahlreiche
neue Fragen und Probleme fur Finanz-
kontrollinstitutionen aufgeworfen. Neue
Aufgaben und Erwartungen machten
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eine Novellierung und Verbesserung
des Finanzkontrollgesetzes notwendig.

Obwohl das neue Gesetz den Rahmen
und die grundlegenden Inhalte des
friheren Gesetzes beibehalt, gibt es
Anderungen in den folgenden vier
Bereichen:

Erstens wird durch das neue Gesetz
das Prufungs- und Aufsichtssystem
verbessert. Konkret wird eine ein-
deutige rechtliche Grundlage fur die
Erstellung von Prifungsbeurteilungen
und Prafungsentscheidungen ge-
schaffen. Es wird festgehalten,

dass Prafungsberichte sich

vorrangig mit den Ergebnissen

des Haushaltsvollzugs befassen
sollen; den standigen Ausschissen
der Volkskongresse wird erlaubt,
Beschlusse auf Grundlage der
Prufungsberichte zu fassen; der
Verwaltung wird vorgeschrieben,

den standigen Ausschuissen der
Volkskongresse auf entsprechender
Ebene Uber die Ergebnisse der
MaBnahmen zur Beseitigung der in
den Prufungsberichten genannten
Probleme zu berichten; auBerdem wird
vorgeschrieben, dass die Leiter lokaler
Finanzkontrolleinrichtungen nur im
Einvernehmen mit den nachst héheren
Finanzkontrollbehérden bestellt bzw.
abberufen werden kénnen.

Zweitens werden durch das neue
Gesetz die Prufungspflichten

gestarkt. Um die aus den Reformen
der staatlichen Finanzinstitutionen,
staatlichen Unternehmen und
Einrichtungen sowie Investitions- und
Finanzierungssystemen resultierenden
Erfordernisse zu erfullen, wird im
neuen Gesetz eine Anpassung des
Profungsumfangs vorgenommen,

um teilweise oder zur Ganze

offentlich finanzierte Institutionen

und hauptséachlich tber offentliche
Investitionen finanzierte Bauprojekte
mit einzubeziehen. Das Gesetz sieht
klar vor, dass Finanzkontrollinstitutionen

die wirtschaftlichen Aufgaben der
Leiter von Verwaltungsdienststellen
und anderen zu prifenden
Einheiten prufen sollen und befugt
sind, Prifungsberichte privater
Wirtschaftsprufungsunternehmen zu
kontrollieren.

Drittens werden durch das neue
Gesetz die Prifungsbefugnisse
erweitert. Finanzkontrollinstitutionen
sind befugt, (1) von den zu prifenden
Stellen die Vorlage elektronisch
gespeicherter und elektronisch
bearbeiteter Daten sowie relevanter
Computerdokumente zu fordern

und (2) die computergestitzten
Rechnungsfihrungssysteme der zu
prifenden Stellen zu Uberprifen.
Finanzkontrollinstitutionen sind
auBerdem befugt, auf den Namen einer
Einzelperson lautende Spareinlagen
der zu prtfenden Stellen bei Finanz-
institutionen einzusehen und das
Finanzministerium zu veranlassen,
Vermdgen der zu prifenden Stellen,
das durch die Weitergabe oder
Unterdrickung relevanter Dokumente
oder die Verletzung staatlicher Vor-
schriften erworben wurde, zu sperren.
Finanzkontrollinstitutionen sind weiters
berechtigt, zur Erflllung ihrer Aufgaben
die Unterstltzung zustandiger
Behorden anzufordern.

Viertens werden durch das neue
Gesetz die Prifungspraktiken ver-
einheitlicht. Das Gesetz schreibt
Finanzkontrollinstitutionen vor, die
Effizienz ihrer Prufungstatigkeit zu
erhdéhen und die Stellungnahmen
der gepriften Stellen angemessen
zu berUcksichtigen. Ist eine
Finanzkontrollinstitution der

Ansicht, dass eine untergeordnete
Finanzkontrolleinrichtung eine
Prufungsentscheidung getroffen hat,
die geltende staatliche Vorschriften
verletzt, kann diese Entscheidung
abgeandert oder aufgehoben werden.
Das Gesetz sieht die Mdglichkeit

vor, Rechtsmittel gegen eine
Prifungsentscheidung in Bezug auf
offentliche Einnahmen und Ausgaben
einzulegen, wenn die jeweilige
geprufte Stelle anderer Meinung

ist. Das Gesetz beschreibt auch

eine neue rechtliche Verantwortung
fur Finanzkontrollinstitutionen, die
Staats- oder Geschéftsgeheimnisse
preisgeben.

Die Anderung und Bekanntmachung
des neuen Finanzkontrollgesetzes stellt
einen Meilenstein in der Entwicklung
der Finanzkontrolle in China dar. Es
fordert die Fahigkeit von Finanzkon-
trollinstitutionen, ihre Aufgaben zu
erflllen, verstarkt den Einfluss der
Finanzkontrolle weiter, bietet bessere
finanzielle und wirtschaftliche Sicher-
heiten, gewéhrleistet die korrekte
Verwaltung o6ffentlicher Dienststellen
und vereinfacht Fortschritte im Bereich
der Rechtsstaatlichkeit der 6ffentlichen
Verwaltung. Das Gesetz wird die Aus-
Ubung von Prifungsmandaten verein-
heitlichen, die Kontrolle der Prifung-
squalitat verstarken, die Objektivitat
und Fairness der Prifungsergebnisse
sicherstellen und die Prufungspraxis
und die laufende Verbesserung der
Prufungsqualitdt und Prdfungsnormen
fordern.

Néahere Informationen sind bei der
ORKB von China erhéltlich:

Fax: ++86 (10) 68 33 09 58
E-mail: cnao@audit.gov.cn
Web site: www.audit.gov.cn
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Die Rolle der ORKB bei der Vorbereitung und Reaktion
auf eine Grippepandemie

von Susan Ragland, U.S. Government Accountability Office

Eine Grippepandemie ist eine reale und ernsthafte weltweite Bedrohung. Pandemien
entstehen, wenn ein neuer Grippevirus auftritt, mit dem sich die Menschen infizieren
und der wirksam von Menschen auf Menschen {ibertragen werden kann, die dagegen
nicht ausreichend immun sind. Die letzten drei weltweiten Pandemien traten 1918,
1957 und 1968 auf und forderten rund 40 Millionen, 2 Millionen und 1 Million
Todesopfer.

ORKB kénnen eine zentrale Rolle dabei spielen, ihre Nationen in der Vorbereitung
auf eine Grippepandemie zu unterstiitzen, indem sie frithere Erfahrungswerte heran-

ziehen und untersuchen, welche Mafinahmen fiir zukiinftige Fille getroffen werden
miissen. ORKB kénnen

m  cinen Beitrag zur Gewihrleistung einer efhizienten Planung und Vorbereitung
leisten;

m  helfen, sicherzustellen, dass Investitionen und Aktivititen in jedem Fall einen
Nutzen bringen, egal ob eine Pandemie eintritt oder nicht, und

B bestechende oder neu zu errichtende Netzwerke stirken und damit zur allgemeinen
Infrastruktur fiir die Krisenvorbereitung und Krisenintervention ihrer jeweiligen
Nation beitragen.

Aufgrund des globalen Charakters von Pandemien ist es wichtig, dass die ORKB
zusammenarbeiten, um die weltweite Bereitschaft zu verbessern und auch um die
Kapazititen der einzelnen Linder, auf eine Pandemie zu reagieren und deren Folgen zu
bewiltigen, zu stirken.

Auch wenn Gesundheitsexperten nicht mit Sicherheit vorhersagen konnen, welcher
Virenstamm an der nichsten Grippepandemie beteiligt sein wird, sind einige von
ihnen der Ansicht, das der als HSN1 bekannte, in Asien entdeckte Vogelgrippevirus
der wahrscheinlichste Kandidat ist. Bis jetzt hat sich der Virus unter Haus- und Wild-
vdgeln in rund 50 Lindern in Asien, Afrika, dem Nahen Osten und Europa verbreitet.
Obwohl vom H5N1-Virus hauptsichlich Vogel betroffen sind, kénnte eine Pandemie
auftreten, falls das Virus mutiert und sich auch unter Menschen rasch ausbreitet. Laut
Weltgesundheitsorganisation haben sich mit Stand vom 29. November 2006 258
Personen in 10 Lindern seit dem Jahr 2003 mit diesem Virus infiziert. Von diesen Infi-
zierten sind 154 gestorben.

Das mégliche Ausmaf$ einer Grippepandemie wird davon abhingen, inwieweit alle
nationalen Kapazititen ausgeschopft werden und von allen Bereichen der Verwal-
tung und der Gesellschaft koordinierte MafSnamen getroffen werden. Daher ist eine
Strategie erforderlich, die tiber gesundheitspolitische und medizinische Grenzen

Dieser Artikel
beschreibt

die vom GAO
entwickelte
Strategie zur
Behandlung
verschiedener
Aspekte in
Verbindung mit
einer Grippe-
pandemie. Das
GAO ist sehr
an Feedback zu
seiner Strategie
interessiert und
wurde sich Uber
Gelegenheiten
freuen, mit an-
deren ORKB in
diesem wichti-
gen Themen-
bereich zusam-
menzuarbeiten.
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hinausgeht, eine Strategie, die auch die Aufrechterhaltung kritischer Infrastrukeur,
privatwirtschaftlicher Aktivititen, des Verkehrs von Giitern und Dienstleistungen auf
nationaler und internationaler Ebene sowie wirtschaftliche und sicherheitsrelevante
Uberlegungen mit einschliefit.

Dieser Artikel beschreibt die Strategie, die das U.S. Government Accountability
Ofhice (GAO) entwickelt hat, um seine Mafinahmen zur Untersuchung der
Programme, Funktionen und Instrumente, die die Vereinigten Staaten fiir eine
effektive Vorbereitung und Reaktion auf eine Grippepandemie und die Bewiltigung
ihrer Folgen benétigen, zusammenzufiihren. Diese Strategie konnte eine Reihe

von Ansitzen beinhalten, wie Berichte und Gutachten, Informationsgespriche,
Partnerschaften, Foren, Expertengruppen und konstruktives Engagement. Das
GAO wird weiterhin nach Méglichkeiten suchen, sich mit anderen Organisationen
zu beraten und im Bedarfsfall auf deren Fachkenntnisse zuriickzugreifen, laufende
Aktivititen zu verstirken und mégliche Uberschneidungen oder Doppelgleisigkeiten
ZU minimieren.

Zentrale Schliusselthemen

Mit der Entwicklung seiner Strategie will das GAO den US-Kongress in seiner Be-
schlussfassung und Aufsicht tiber Pandemiemafinahmen durch sachdienliche Infor-
mationen unterstiitzen und den Vereinigten Staaten bei der langfristig wirksamen
Bereitschaftsplanung fiir eine Pandemie helfen. Die Strategie basiert auf umfassenden
Vorarbeiten mit iiber 120 Berichten und Gutachten, die das GAO iiber viele Jahre
unter anderem in Bezug auf frithere Krisen, die Bewertung der Kapazititen im offentli-
chen Gesundheitswesen und die Mafinahmen zur Bewiltigung des Jahr-2000-Prob-
lems erstellt hat. Auf Grundlage der Erfahrungen aus seiner fritheren Titigkeit und

der Berticksichtigung der einzigartigen Merkmale einer Grippepandemie hat das GAO
sechs Schliisselthemen als Leitlinien fiir seine Arbeit ausgearbeitet (siche Abbildung 1).

FUhrung, Befugnisse und Koordination

Aus der bisherigen Titigkeit des GAO ging klar hervor, wie wichtig Fithrung, Befug-
nisse und Koordination sind, ein Themenbereich, der alle Aspekte der Vorbereitung
und Reaktion auf eine Grippe-Pandemie sowie der Bewiltigung deren Folgen betrifft.
Im November 2005 hat der Prisident der Vereinigten Staaten eine nationale Strategie
fur Grippepandemien herausgegeben, in der skizziert wird, wie sich die Vereinigten
Staaten auf eine potenzielle Pandemie vorbereiten, ihr Auftreten feststellen und darauf
reagieren. Im Mai 2006 wurde ein Begleitplan als Leitfaden zur Umsetzung der
Strategie veroffentlicht. Im Rahmen der nationalen Strategie und des Umsetzungsplans
der USA wurden einzelnen Bundesbehorden wichtige Fiithrungsaufgaben in
verschiedenen Bereichen zugewiesen.

Angesichts der Vielzahl der Organisationen, die in der Verwaltung auf Bundes-,
Bundesstaats- und Kommunalebene, am Privatsektor und in anderen Lindern an
dieser Strategie beteiligt sind, ist es wichtig, dass alle (1) ihre Fithrungsrollen und —auf-
gaben klar verstehen und (2) tiber die erforderlichen Befugnisse verfiigen, um effektiv
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Abbildung 1: Schliisselthemen der geplanten PandemiemaBnahmen des GAO
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und -bewaltigung

Quelle: GAO.

zu agieren und die Rechenschaftspflicht fiir gemeinsame Aktivititen zu gewihrleisten.
Zu den zentralen Aspekten zihlen in diesem Zusammenhang das Ausmaf3, in dem
Fihrungsrollen und —aufgaben klar definiert und mit den entsprechenden Befugnissen
ausgestattet sind. Das GAO sucht auch nach innovativen Fithrungsansitzen, mit deren
Hilfe Mafinahmen zur Bewiltigung von querschnittlichen und sektoriibergreifenden
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts, wie zum Beispiel Grippepandemien und
andere Krisen, verbessert werden kdnnen.

Erkennung von Bedrohungen und Steuerung von Risiken

Die internationale Seucheniiberwachung ist eine Schliisselkomponente bei der Erken-
nung von Bedrohungen. Die US-Zentren fiir Seuchenkontrolle und Privention
(CDC) arbeiten mit verschiedenen Partnern des 6ffentlichen Gesundheitswesens,
darunter auch die Weltgesundheitsorganisation (WHO) zusammen, um Daten iiber
die Grippeaktivitit auf nationaler und internationaler Ebene zu erhalten. Auch wenn
sich die Seucheniiberwachung durch Mafinahmen wie jene des CDC und der WHO
zur Verstirkung der Grippeiiberwachung in Asien bereits verbessert hat, gilt es immer
noch diverse Herausforderungen zu bewiltigen. In vielen Lindern fehlt es an einer Ge-
sundheitsinfrastrukcur und an 6ffentlichen Gesundheitslaboratorien, in anderen fehlen
Systeme zur Meldung wichtiger Krankheitsinformationen an die Behérden.

Die Rolle der ORKB bei einer Grippepandemie
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Einer der zentralen Aspekte, die in diesem Zusammenhang behandelt werden, ist die
Durchfiithrung einer Untersuchung der Mafinahmen von US-Behérden und inter-
nationalen Organisationen fiir die Stirkung der nationalen und internationalen Be-
mithungen zur Feststellung und Meldung von Grippefillen bei Tieren und Menschen.

Planung, Schulung und Ubungen

Auf Grund ihrer besonderen Charakteristik konnen Krisensituationen die ent-
sprechenden Einsatzkrifte tiberfordern, sodass eine efliziente Vorausplanung von
entscheidender Wichtigkeit ist. Solide Schulungs- und Ubungsprogramme, um Pline
vor einem tatsichlichen Krisenfall zu erproben sind ein weiteres wesentliches Element.
Allerdings hat die jahrelange Arbeit des GAO gezeigt, dass diese Punkte bei der Vorbe-
reitung und den Mafinahmen fiir die alljahrliche Grippesaison fehlen.

Zwei zu behandelnde Schliisselaspekte sind (1) die Beurteilung, inwieweit die verschie-
denen Planungsaktivititen auf allen Verwaltungsebenen und in allen Sektoren einen
umfassenden, kohirenten und einheitlichen nationalen Rahmen fiir eine mogliche
Grippepandemie darstellen und (2) die Festlegung von Verfahren zur Erprobung und
ibungsweisen Ausfiithrung von Umsetzungsplinen und die Bestimmung von Verant-
wortlichen, die sicherstellen, dass die Ergebnisse dazu verwendet werden, etwaige dabei
festgestellte Fragen oder Probleme zu beseitigen.

Fahigkeit zur Krisenreaktion und -bewaltigung

Zusitzlich zu den hohen menschlichen Kosten durch Krankheiten und Todesfillen,
wiirde eine mittelschwere bis schwere Pandemie enorme gesellschaftliche Auswirkun-
gen mit sich bringen. Ein Mitarbeiter der Weltbank erklirte, dass die Beeintrichti-
gungen in Verbindung mit SARS im zweiten Quartal 2003 einen wirtschaftlichen
Verlust von rund 2 % des regionalen Bruttoinlandsprodukts verursacht haben. Das
Haushaltsamt des US-Kongresses schitzt, dass eine Pandemie vom Gréflenausmaf$ der
Pandemie von 1918 zu einer 5-prozentigen Reduktion des Bruttoinlandsprodukts der
Vereinigten Staaten im darauf folgenden Jahr fithren kénnte. Die Abwesenheitsraten
bei Arbeitnehmern hingen von der Schwere der Pandemie ab und kénnten, dem CDC
zufolge, wihrend der Spitzenwochen einer Grippewelle bis zu 40 % betragen.

Zu behandelnde Themen umfassen eine Beurteilung der erforderlichen Mafinah-

men zur Sicherstellung der notwendigen Mobilisierungskapazitit in der Gesundheits-
infrastruktur fiir Menschen und Tiere, um die voraussichtlichen Erfordernisse wihrend
einer Pandemie (z.B. Verfiigbarkeit von Spitalsbetten, Arzneiwaren, einschlieflich Impf-
stoffe, und wichtiger personeller Kapazititen, wie Arzte, Pflegepersonal und Tierirzte)
zu erfiillen, sowie eine Untersuchung iber die Beriicksichtigung und Behandlung
ethischer Aspekte im Hinblick auf die gemeinsame Nutzung und Verteilung knapper
Ressourcen und eine Evaluierung, inwieweit die USA und ihre internationalen Partner
kritische Ressourcenbeschrinkungen, die die Kapazitit von Lindern zur Reaktion auf
eine Grippepandemie beeintrichtigen, in ihrer Bereitschaftsplanung berticksichtigen.




Austausch von Informationen und Kommunikation

Die vom GAO durchgefiihrten Evaluierungen der 6ffentlichen Gesundheit sowie

der Vorbereitung und Reaktion auf Naturkatastrophen und der Bewiltigung deren
Folgen zeigen, dass eine unzureichende Zusammenarbeit zu Problemen beim Aus-
tausch 6ffentlicher Gesundheitsinformationen und der Entwicklung interoperabler
Kommunikationsméglichkeiten fiir Ersthelfer gefithrt hat. Eine wirksame Koordina-
tion zwischen Aktivititen der 6ffentlichen Gesundheitsiiberwachung und der Uber-
wachung der Tiergesundheit ist ebenfalls erforderlich, um einen neuen Grippevirus so
frith wie méglich zu entdecken.

Die Bevélkerung muss durch tiber verschiedene Medien vermittelte 6ffentliche War-
nungen genaue Informationen {iber das jeweilige Risiko erhalten, die weder die Gefahr
{iberzeichnen noch falsche Garantien der Sicherheit bieten. Das US-Ministerium fiir
Gesundheit und Sozialdienste hat vor kurzem eine Reihe von Kommunikationsmaf$-
nahmen gesetzt, darunter auch die Einrichtung einer eigenen Website fiir eine Grippe-
pandemie (www.pandemicfln.gov) und die Finanzierung nationaler Konferenzen in den
Bundesstaten. Das Ministerium hat auch verschiedene Planungschecklisten fiir die
Verwaltungen der Bundesstaaten und der Kommunen, fiir Unternehmen und lokale
Biirgerorganisationen veréffentlicht.

Die zu behandelnden Aspekte beinhalten das Ausmaf$, in dem Informationen in
Verbindung mit einer méglichen Grippepandemie zwischen Behérden auf inter-
nationaler, Bundes-, Bundesstaats- und lokaler Ebene und anderen Organisationen
ausgetauscht werden, und die Art, in der diese Informationen verwendet werden.

Ein weiterer Aspekt ist die Wirksamkeit der Kommunikation und des Informations-
austauschs zwischen Gesundheitssystemen fiir Menschen und Tiere, einschliefSlich der
Laboratorien.

Ergebnisse und Rechenschaftspflicht

Nationale Planungsmafinahmen sind mit einigen Herausforderungen verbunden.
Ohne ergebnisorientierte Ziele und klare Leistungsmaf3stibe ist es in allen Lindern
fir den Kongress oder das Parlament, fiir die Bundesverwaltung und fiir andere
schwierig, die grundsitzliche Wirksamkeit der Bereitschaftsplanung zu beurteilen. Es
ist daher von zentraler Bedeutung, dafiir zu sorgen, dass die Behorden, gegebenenfalls
mit anderen, erginzende Ziele und Mafinahmen ausarbeiten. Und schliefilich sind
interne Kontrollen und entsprechende Aufsichtsmechanismen, wie Kontrollen zur
Sicherstellung der Auszahlung von Zuschiissen und Erfiillung von Vertrigen sowie der
Ausiibung der entsprechenden Rechenschaftspflicht erforderlich, um die erhaltenen
und ausgegebenen Mittel zuriickzuverfolgen.

Fortsetzung auf'S 32
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Die INTOSAI Entwicklungsinitiative feiert
ihr 20-jahriges Bestehen

von Magnus Borge, Generaldirektor der IDI

Die INTOSAI Entwicklungsinitiative (IDI) wurde im April 1986 vom

12. INTOSAI Kongress gegriindet. Am 20. September 2006 feierte die IDI ihr
20-jahriges Bestehen mit einem Symposium in Oslo. Mehr als 40 Vertreter Oberster
Rechnungskontrollbehérden, des norwegischen Parlaments und der norwegischen
Verwaltung sowie internationaler Geberorganisationen nahmen an der Veranstaltung
teil, die einen Riickblick auf die wechselnde Rolle bot, die die IDI in den letzten

20 Jahren gespielt hat.

Die Griindung der IDI

Die Griindung der IDI auf dem 12. INCOSAI markierte den Héhepunkt der
Diskussionen, die seit dem Ende der 1970er Jahre in der INTOSAI stattgefunden
hatten. Die Mitglieder hatten schon seit langem darauf hingewiesen, dass eine inter-
nationale Stelle zur Férderung der Weiterbildung von ORKB-Mitarbeitern notwen-
dig sei. Die Zentralisierung der Ausbildung von Instruktoren und der Entwicklung
des Lehrplans standen dabei im Mittelpunkt der Forderungen. Die IDI sollte sich
hauptsichlich mit Schulungsprogrammen und —aktivititen, insbesondere mit der
Schulung in den Grundlagen der Rechnungsfithrung und Rechnungspriifung, befas-
sen und gleichzeitig die Rolle der Regionalorganisationen der INTOSAI bei der
eigentlichen Veranstaltung der Kurse hervorheben.

Teilnehmer und Instruktoren von Mitglieds-ORKB der ARABOSAI nutzten eine Pause des im
November und Dezember 2006 in Algier veranstalteten Workshops Uber IT-Prifung fir einen
Besuch des Martyrer-Denkmals. Der Workshop war der Schlusspunkt des Programms zum
Ausbau von Sachkompetenzen im Bereich IT-Prifung, das gemeinsam von der ARABOSAI
und der IDI 2005-2006 durchgeflhrt wurde.




Urspriinglich wurde sogar beschlossen, die Schulungen auf regionaler Basis durch-
zufiithren, anstelle von den ORKB-Mitarbeitern zu erwarten, zu einem zentralen
Kursort der IDI zu reisen. Die IDI sollte auch als Clearingstelle fiir die Sammlung
und Verbreitung von Informationen, die Ausarbeitung von Schulungsunterlagen und
die Ausbildung von Instruktoren und Schulungskoordinatoren dienen. Die Finan-
zierung der IDI-Aktivititen sollte aus nationalen Hilfs- und Entwicklungsorganisa-
tionen kommen.

Die Anfangsjahre der IDI

Bei seiner Griindung war das IDI Sekretariat der Obersten Rechnungskontrollbe-
hérde von Kanada angegliedert. Es wurde ein Vorstandsgremium unter dem Vorsitz
des Auditor General von Kanada und des Comptroller General der Vereinigten
Staaten eingerichtet.

Die IDI nahm ihre Tétigkeit 1987 mit der Veranstaltung ihres ersten Schulungs-
programms und der Verteilung der ersten Ausgabe des International Directory of
Audit Training Information auf.

Die IDI richtete einen Beirat aus Vertretern der INTOSAI Regionalorganisationen
und anderer ORKB ein und stellte damit die Weichen fiir eine enge Zusammen-
arbeit bei der Bestimmung des Schulungsbedarfs und bei der Entwicklung und
Durchfithrung von Schulungsprogrammen auf regionaler oder subregionaler Ebene.

In den ersten 10 Jahren der IDI (1986-1995) handelte es sich bei den entwickelten
Programmen um typische fachliche Weiterbildungskurse, die auf die konkreten
Erfordernisse der ORKB in den einzelnen Regionen zugeschnitten waren. Im Mittel-
punkt dieser Kurse standen (1) die Stirkung der Kenntnisse von Priifungsbeamten
in den Bereichen Priifungsplanung und —leitung, computergestiitzte Priifung

und Kontrollpriifung und (2) die Veranstaltung von Managementworkshops

und —seminaren zur Vermittlung neuer Kenntnisse an Leiter von Schulungs- und
Personalabteilungen.

Die wechselnde Rolle der IDI

Nach 10 Jahren zeigte eine INTOSAI-weite Uberpriifung der Programme und
Aktivititen der IDI den Bedarf an einer verstirkten Entwicklung regionaler
Schulungsinfrastrukturen zur Gewihrleistung der Nachhaltigkeit und Langlebigkeit
der Ergebnisse, die auf regionaler und lokaler Ebene erzielt wurden. Aus diesem
Grund entwickelte die IDI ihr 1996 begonnenes langfristiges regionales Schulungs-
programm (LTRTP), das sich vorrangig mit der Entwicklung personeller und
institutioneller Ressourcen auf regionaler Ebene befassen sollte, wobei die erwar-
teten Vorteile auch den einzelnen ORKB zugute kommen wiirden. Die zentralen
Zielsetzungen dieses langfristigen Programms bestanden darin, die Regionalorgani-
sationen und Mitglieds-ORKB durch den Aufbau einer Schulungsinfrastruktur,
mit der die Nachhaltigkeit und Dauerhaftigkeit regionaler Schulungsprogramme
gewihrleistet wird, darin zu unterstiitzen, ihre Schulungskapazititen zu verstirken
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Funf von der IDI ausgebildete Schulungsleiter afrikanischer ORKB besprechen mit

dem Organisationsteam der IDI das Programm fiir den regionalen Workshop uber
Wirtschaftlichkeitsprifung fur frankophone afrikanische ORKB stidlich der Sahara, der im
April 2006 in Yaoundé, in Kamerun, stattgefunden hat.

und den Umfang ihrer Aktivititen im Bereich Weiterbildung und Informations-
austausch zu erweitern. Zu den Schliisselelementen des LTRTP zihlten die Einrich-
tung neuer regionaler Schulungskomitees, die Ausarbeitung regionaler operativer
Schulungspline, die Aufstellung regionaler Schulungsrichtlinien und der Aufbau
eines Pools von ausgebildeten Schulungsleitern fiir jede Regionalorganisation, die
den Weiterbildungsbedarf beurteilen und durch die Organisation der entsprechen-
den lokalen und regionalen Schulungsaktivititen erfiillen kénnen.

Zweck des LTRTP war es, regionale Gruppen und Untergruppen darin zu unter-
stiitzen, zunehmend Eigenverantwortung fiir ihre Aktivititen zum Aufbau von
Sachkompetenzen zu tibernehmen, angefangen von der Bestimmung des Schulungs-
bedarfs bis hin zur Gestaltung, Entwicklung, Veranstaltung, Evaluierung und
Finanzierung regionaler Schulungsprogramme. Das IDI Sekretariat wiirde allmahlich
eine weniger direkte Rolle in den regionalen Weiterbildungsaktivititen spielen.
Stattdessen wiirde es koordinierend und unterstiitzend titig sein, den Austausch von
Methoden und Technologien férdern, bei der Feststellung der personellen, materiel-
len und monetiren Ressourcen helfen und als Berater fungieren.

Das Sekretariat der IDI: von Kanada nach Norwegen

1998 stimmte der 16. INTOSAI Kongress dem Vorschlag zu, das Sekretariat der IDI
Anfang 2001 von der ORKB von Kanada zur ORKB von Norwegen zu verlegen.
Nach 15 Jahren schien ein Wechsel in der Fithrung und im Standort fiir die IDI

von Vorteil zu sein und zusitzliche Anreize fiir neue Ideen und Unternehmungen zu
bringen. Die Verlegung ging reibungslos tiber die Bithne, und das neue Sekretariat
der IDI nahm 2001 seine Titigkeit auf.

20-jahriges Bestehen der IDI



Bis zum Jahr 2003 war das LTRTP in allen Regionalorganisationen der INTOSAI
durchgefiihrt worden. Regionale Schulungskomitees waren eingerichtet worden,
regionale Schulungspline wurden umgesetzt und jede Regionalorganisation verfiigte
tiber einen Pool von rund 25 Schulungsleitern, die der gesamten Regionalorganisa-
tion und den einzelnen ORKB zur Verfiigung standen. Dadurch konnte sich das
IDI-Sekretariat ganz auf seine neue Rolle konzentrieren.

1999 und 2000 wurde eine Erhebung unter den ORKB von Entwicklungslindern
durchgefiihrt, deren Ergebnisse in die Gestaltung des strategischen Plans der IDI fiir
2001-2006 einflossen. Der Plan sah die Beibehaltung und Weiterentwicklung der
regionalen Schulungsinfrastruktur sowie die Ausdehnung der Programme in neue
Bereiche, wie eine systematischere Zusammenarbeit mit den stindigen Komitees
und Arbeitsgruppen der INTOSAI und die Erprobung von e-Learning als neues
Schulungsinstrument fiir ORKB, vor.

Nach einem breit angelegten, konsultativen Planungsprozess im Zeitraum 2004-
2005 entwickelte die IDI eine neue langfristige Strategie fiir 2007-2012. Diese
Strategie spiegelt die in den letzten Jahren erfolgte Verlagerung des Schwerpunkts
von einfachen Prisenzkursen hin zu einer ergebnisorientierten Weiterbildung, um
auf diese Weise sicherzustellen, dass Weiterbildung nicht als Selbstzweck angesehen
wird, sondern als Mittel zur Stirkung der Sachkompetenzen in den betreffenden

ORKB.

Diese neue Ausrichtung der IDI findet sich auch im Strategischen Plan der
INTOSALI fiir 2005-2010 wieder, in dem die IDI als wichtiger Partner zur Er-
reichung des strategischen Ziels 2 — institutioneller Ausbau von Sachkompetenzen
— und nicht nur als Schulungsorgan der INTOSAI angeschen wird.

Die Zukunft der IDI

Der strategische Plan der IDI fiir 2007-2012 versucht, diesen strategischen Wandel
weiter zu tragen und den ausgezeichneten Ruf, den die IDI in der INTOSAI ge-
nieflt, zu bewahren. Gleichzeitig wird die IDI ihre Aktivititen mit dem INTOSAI
Komitee fiir den Ausbau der Sachkompetenzen und anderen INTOSAI Gremien

abstimmen, um fiir Synergien zu sorgen und Doppelgleisigkeiten zu vermeiden.

Die Partnerschaft zwischen der IDI und ihren Interessengruppen

Ein wesentlicher Faktor fiir den Erfolg des Konzepts der IDI sind die aktiven
Beitrige und die wertvolle Sachunterstiitzung, die die IDI in jeder Phase

ihrer Tétigkeit von den INTOSAI Mitgliedern erhalten hat. Ohne die grofie
Unterstiitzung der ORKB, die Sachexperten zur Verfiigung stellen, als Gastgeber
fir IDI-Workshops fungieren oder ihre Schulungsleiter fiir die Gestaltung und
Durchfithrung von Workshops zur Verfiigung stellen, wire die T4tigkeit der IDI
zum Stillstand gekommen.

Fortsetzung auf S 32
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Internationale Zeitschrift flir Staatliche Finanzkontrolle-Januar 2007

10. Generalversammlung und 3. Symposium der

ASOSAI

von Helen H. Hsing, U.S. Government Accountability Office

Von 10. — 16. September 2006 fanden in Shanghai, in China, die 10. Generalver-
sammlung und das 3. Symposium der Asiatischen Organisation Oberster Rechnungs-
kontrollbehérden (ASOSAI) statt. An der Generalversammlung, deren Gastgeberin die
Oberste Rechnungskontrollbehdrde von China war, nahmen Delegierte aus 40 Mit-
glieds-ORKB sowie Beobachter des INTOSAI Generalsekretariats, der INTOSAI
Entwicklungsinitiative (IDI), dieser Zeizschrift, und den ORBK der Elfenbeinkiiste,
Grofibritanniens und der Vereinigten Staaten von Amerika teil.

o

THE 10" ASOSAI ASSEMBLY _AND#3"
T, % =

Delegationsleiter bei der 10. Generalversammlung und dem 3. Symposium der ASOSAI in
China im September 2006.

Eré6ffnungszeremonie

Der Leiter der ORKB Chinas, Li Jinhua, und der Biirgermeister von Shanghai, Han
Zheng, eroffneten die Veranstaltung im Shanghai International Convention Center
und begriifften die Delegierten auf das Herzlichste. Der chinesische Premierminister
Wen Jiabao sandte den Delegierten einen Willkommensgruf$ und eine Gliickwunsch-

botschaft.

Guillermo N. Carague, der Leiter der ORKB der Philippinen und Vorsitzende des
ASOSAI Prisidiums dankte dem Prisidium fiir die aktive Mitwirkung in seiner
Amtszeit (2003-2000). Er stellte fest, dass sich die Zahl der ASOSAI-Mitglieder
stetig erhéht hat und statt 36, wie auf der letzten Generalversammlung, nun

43 ORKB umfasst. Anschlieflend begriifite er die neuen Mitglieder — Afghanistan,
Bahrain, Georgien, Kambodscha, Katar, Laos und Mauritius. Carague meinte: ,,Die
Interessensgruppen erwarten von Obersten Rechnungskontrollbehérden zunehmend
einen Beitrag zur Férderung einer guten Verwaltungsfihrung, Transparenz und
Rechenschaftspflicht. Aus diesem Grund — weil wir die Qualitit der 6ffentlichen
Finanzkontrolle kontinuierlich erhéhen wollen — haben wir uns zusammengeschlossen

und die ASOSAI gegriindet.*

Generalversammlung und Symposium der ASOSAI




Im spiteren Verlauf der Konferenz tibergab Carague dann den Vorsitz der ASOSAI an
Li Jinhua. Li bemerkte, dass die ASOSAI in Caragues Amtszeit zahlreiche Weiterbil-
dungs- und Kompetenzaufbauaktivititen finanziert und bedeutende Fortschritte in der
Weiterentwicklung der ASOSAI im 21. Jahrhundert erzielt habe. Er gab seiner Hoff-
nung Ausdruck, dass die Mitglieder der ASOSAI weiterhin gemeinsame Fortschritte
bei der Umsetzung der in den Statuten der ASOSAI festgelegten Zielsetzungen man-
chen werden.

Aktivitaten der ASOSAI

Vijayendra Kaul, der Generalsekretir der ASOSAI informierte die Delegierten {iber
die folgenden Aktivititen, die seit der letzen Generalversammlung durchgefiihrt wor-
den waren:

m  Der strategische Plan der ASOSAI: Das 34. Prisidium hat dem strategischen
Plan der ASOSAI (2005-2009) zugestimmt. Kaul zufolge “wird im Plan fest-
gestellt, dass die Ubernahme des Rahmens des Strategischen Plans der INTOSAI
2005-2010 sowohl eine bessere Schwerpunktsetzung als auch Synergien zur
Ergebnisoptimierung vereinfachen wiirde®.

B Ausbau von Sachkompetenzen: Seit der letzten Generalversammlung hat die
ASOSAI neun Schulungskurse organisiert. Die ASOSALI ist auflerdem 2005 eine
Partnerschaft mit der Asiatischen Entwicklungsbank (ADB) und der IDI einge-
gangen, um den Ausbau von Sachkompetenzen in den ORKB von Afghanistan,
Aserbaidschan, Kambodscha, Kasachstan, Kirgisien, Laos, der Malediven, der
Mongolei, Myanmar und Vietnam zu férdern. Im Jahr 2005 organisierte das
Prisidium zwei zusitzliche Seminare mit den Titeln ,Managing for Audit Results*
und ,,Challenges to New Audit Frontiers—How to Develop and Manage Human
Resources for Dealing with Emerging Audit Issues®.

m  Forschungsprojekt der ASOSAI: Das 7. Forschungsprojekt der ASOSAI wurde
abgeschlossen. Das Projekt wurde unter der Leitung der ORKB von Indien umge-
setzt, die Mitglieder des Forschungsteams waren die ORKB von Bangladesch,
China, Indien, des Jemen, Malaysia, Pakistan und der Philippinen.

B ASOSAI Journal: Die ORKB von Indien hat das Journal mit der 25. Ausgabe im
Oktober 2005 in eine e-Zeitschrift umgewandelt und hat auch die Website der
ASOSAI neu gestaltet.

Prasentation der Fachthemen auf dem 3. Symposium

Das Hauptthema des 3. Symposiums war die Rolle der Finanzkontrolle in der
Forderung der Rechenschaftspflicht der Verwaltung. Cheng Siwei, der stellvertretende
Vorsitzende des Stindigen Ausschusses des 10. Nationalen Volkskongresses, hielt

den Hauptvortrag und betonte darin die Tatsache, dass die Rechenschaftspflicht

der Verwaltung im Hinblick auf die Bewirtschaftung und Verwendung 6ffentlicher
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Ressourcen sowohl Verfahren als auch Finanzen und Ergebnisse umfassen sollte. Micha
Lindenstrauss, der Leiter der ORKB von Israel, prisentierte einen Sonderbericht.

Das INTOSAI Sekretariat und die ORKB von Malaysia, Neuseeland, Pakistan und
den Vereinigten Staaten prisentierten Referate, die anschlieflend als Diskussionsgrund-
lage dienten. Im Folgenden einige der wichtigsten Aspekte ihrer Prisentationen:

Die Rolle der INTOSAI in der Férderung der Rechenschaftspflicht

Dr. Josef Moser, der Generalsekretdr der INTOSAI stellte fest, dass ,,der globale
Wandel, dem die 6ffentliche Finanzkontrolle unterworfen ist, besondere Herausfor-
derungen fiir die INTOSAI mit sich bringt®. Er nannte die Tsunami-Initiative der
INTOSALI als Beispiel zur Veranschaulichung des Beitrags, den die INTOSAI weltweit
zur Forderung der Rechenschaftspflicht leistet, indem sie die Ausarbeitung globaler
Verhaltensregeln fiir die Verwendung 6ffentlicher Mittel vorantreibt.

Best Practices aus Malaysia

Tan Sri Dato’ Setia Ambrin bin Buang, der Auditor General von Malaysia, beschrieb
die zunechmend grofSere Rolle, die die ORKB von Malaysia in der Férderung der
Rechenschaftspflicht des Staates spielt. Er kam zu dem Schluss, dass (1) eine ver-
stirkte Rechenschaftspflicht der Verwaltung durch die Einhaltung hoher moralischer
Werte erzielt werden konne, dass (2) alle Parteien verfahrensrechtliche und gesetzliche
Anforderungen gebiihrend beriicksichtigen und befolgen miissen, dass (3) Aufgaben
klar definiert und auch verstanden werden miissen und dass (4) Messbarkeit grofiere
Transparenz, Integritit und letztlich auch Rechenschaftspflicht bedeute.

Die Wichtigkeit von Leistungsinformationen

Kevin Brady, der Controller und Auditor-General von Neuseeland, beschrieb den
umfassenden gesetzlichen Auftrag sowie die Erfahrung und Unabhingigkeit seiner
Behérde und die bedeutende Rolle, die sie in der Férderung der Rechenschaftspflicht
spielt. Er betonte, wie wichtig es ist, den Leistungsinformationsprozess als Teil des
Strategie- und Entscheidungskontexts zu verstehen. Da darin iiber die Angemessenheit
der Ergebnisse und Ziele einzelner Dienststellen sowie tiber die Auswirkungen ihrer
Aktivititen und Leistungen reflektiert wird, stellen Leistungsplanung und konkrete
Leistungsinformationen eine wichtige und notwendige Feedbackschleife dar.

Mehr Weitblick in Bezug auf zuklnftige Themen

David Walker, der Comptroller General der Vereinigten Staaten, schlug vor, dass

die ORKB ihre traditionellen Aufgaben erginzen und 6ffentliche Entscheidung-
striger bereits im Voraus auf wichtige Themen der Zukunft aufmerksam machen. Als
Beispiel nannte er den einzigartigen, vom GAO veroffentlichten Bericht mit dem Titel
21" Century Challenges, in dem eindringliche und manchmal provokative Fragen tiber
aktuelle Politiken, Programme und Geschiftspraktiken der Verwaltung aufgeworfen
werden.




Ein neues globales Paradigma

Muhammad Yunis Khan, der Leiter der ORKB von Pakistan, erorterte die drei Aspekte
der Rechenschaftspflicht: den Finanzaspekt, den Fithrungsaspekt und den Programm-
aspekt. Er erklirte, dass es drei globale Triebkrifte fiir einen Paradigmenwechsel gebe

— Globalisierung, technische Innovation und Kundenorientiertheit. ,,Strategische
Allianzen zwischen den ORKB in den Bereichen Forschung, Verfahrensentwicklung
und Wissensaustausch verschaffen den ORKB fachliche Vorteile, verstirktes Vertrauen
und grofere Glaubwiirdigkeit bei ihren Interessengruppen. Im Gegenzug profitieren
die Interessengruppen . . . auf internationaler Ebene”, so Khan.

Auf die Prisentationen folgte eine lebhafte und interaktive Diskussion unter den

20 vertretenen Landern und Behérden. Im Mittelpunkt standen dabei fiinf The-

men: (1) die Wichtigkeit der 6ffentlichen Rechenschaftspflicht, (2) das Verhilenis

des Rechnungspriifers zu gesetzgebenden Korperschaften und den Medien, (3) das
Verhiltnis des Rechnungspriifers zu den zu priifenden Stellen, (4) die Wichtigkeit

der gegenseitigen Zusammenarbeit und (5) die Funktionen und Sachkompetenzen
der Rechnungspriifer. Der Vorschlag, dass ORKB bessere Beziechungen zu den gesetz-
gebenden Korperschaften, der Offentlichkeit und der Presse aufbauen sollten, wenn sie
die Wirksamkeit des Rechenschaftssystems stirken wollen, stief§ bei den Delegierten
auf unterschiedliche Resonanz. Einige Delegierte vertraten die Ansicht, dass die neuen
Medien als Briicke zwischen Rechnungspriifern und der Offentlichkeit fungieren und
die Priifungstitigkeit unterstiitzen und erginzen sollten. Andere meinten, dass die
Rechnungspriifer sich darauf beschrinken sollten, den Medien bestitigte Fakten iiber
die Priifungsergebnisse mitzuteilen. Einige Delegierte waren der Ansicht, dass es fiir
Rechnungspriifer von Vorteil wire, eine partizipative Beziehung zu den zu priifenden
Stellen zu unterhalten und dass eine solche Bezichung ohne Gefihrdung der Unab-
hingigkeit und Objektivitit des Rechnungspriifers moglich sei. Andere waren der
Meinung, dass Rechnungspriifer, die eine solche Beziehung zu den zu priifenden Stel-
len forderten, Gefahr liefen, zu stark in die Entscheidungsfindung fiir die Programme
und Strategien der zu priifenden Stellen eingebunden zu sein.

Die Teilnehmer waren sich darin einig, dass die bestehende Kooperation zwischen der
ASOSAI und dem Generalsekretariat der INTOSALI fortgefiihrt und gestirke werden
soll. Die ORKB sollten auflerdem erwigen, die Beziehungen untereinander zu ver-
stirken und Rechenschaftspflicht und Transparenz grenziiberschreitend zu erhdhen.
Dr. Anwar Nasution, der Vorsitzende der indonesischen ORKB, schlug vor, dass die
ORKB bei der Beurteilung der staatlichen Mafinahmen zur Vorbereitung auf eine
mogliche Vogelgrippepandemie zusammenarbeiten. In der Diskussion wurde auch die
Frage behandelt, wie Rechnungspriifer mit ihren Berichten ein groferes Publikum er-
reichen kdnnen, und darauf eingegangen, dass dem Recht des Rechnungspriifers, sank-
tionierende Mafinahmen zu ergreifen, vermehrte Aufmerksamkeit entgegengebracht
werden muss. Ein weiteres ausgiebig diskutiertes Thema war die erforderliche Ver-
stirkung von Weiterbildungsaktivititen fiir Rechnungspriifer und der Méglichkeiten
von Rechnungskontrollbehorden zur Forderung der staatlichen Rechenschaftspflicht.
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Wahl neuer Mitglieder und andere Geschaftsthemen

Die Generalversammlung stimmte der Ubernahme des Vorsitzes durch die ORKB von
China zu. Sie bestitigte auflerdem Vijayendra Kaul fiir eine weitere Periode als General-

sekretir der ASOSAL

Die ORKB von Korea, Kuwait, Malaysia, Saudi Arabien und der Tiirkei wurden ins
Prisidium gewihlt. Die ORKB von Jordanien und der Aufleren Mongolei wurden in
den Rechnungspriifungsausschuss gewihlt.

Das Prisidium stimmte auch den Beitrigen, die auf dem 3. Symposium prisentiert
wurden, dem Bericht der ASOSAI Arbeitgsruppe Umweltpriifung und dem Bericht
tiber die Tagungen des INTOSAI Komitees fiir Fachliche Normen zu. Weiters wurde
der Haushaltsplan fiir 2006-2008 verabschiedet.

Muhammad Yunis Khan, der Leiter der ORKB von Pakistan, lud die Teilnehmer zur
11. Generalversammlung der ASOSAI 2009 nach Pakistan ein.

Sonstige Aktivitaten

Wihrend der gesamten Konferenz wurde den Teilnehmern vom Leiter der chinesischen
ORKB grof$e Herzlichkeit und Gastfreundschaft entgegengebracht. Li Jinhua hat im
Shanghai Convention Center fiir die Delegierten und geladenen Giste ein Bankett
gegeben, auf das eine Darbietung der Shanghai Acrobatic Troupe folgte. Auch die
Leiter der ORKB der Philippinen, Indiens und Pakistans luden an unterschiedlichen
Orten zu Abendveranstaltungen.

Die Delegierten und geladenen Giste hatten die Méglichkeit eine Fahrt mit der
Magnetschwebebahn von der U-Bahn Station Long Yang bis zum Pudong Inter-
national Airport und zuriick zu machen und besuchten auch den Oriental Pear] Tower,
wo sie die Aussicht auf Shanghai genieflen, zu Mittag essen und sich im stidtischen
Museum iiber die Geschichte Shanghais informieren konnten. Die Giste besuchten
auflerdem das Kunstmuseum und das Stadtmuseum Shanghais. Der Biirgermeister
von Shanghai, Han Zheng, was Gastgeber des Abschlussbanketts in der Shanghai
Exhibition Hall. Die Delegierten und geladenen Giste unternahmen eine Bootsfahrt
am Huangpu, deren Hohepunke ein grofSartiges Feuerwerk war.

Informationen iiber die Generalversammlung und das 3. Symposium der ASOSAI
sind auf der Website der ORKB von China verfiigbar. Nihere Informationen sind bei
der ORKB von China erhiltlich:

Fax: ++(86) 10-68330958
E-mail: cnao@audit.gov.cn
Website: wwuw.cnao.gov.cn
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Landerprofil: Das Office of the National Public Auditor

der Foderierten Staaten von Mikronesien

von Moses Williams Russel, Office of the Public Audior

Die Féderierten Staaten von Mikronesien (FSM) sind eine Gruppe von 607 kleinen
Inseln im Westpazifik rund 4 000 km siidwestlich von Hawaii, nérdlich des Aquators.
Obwohl die Gesamtfliche des Inselstaates nur 702 km? betrigt, nimmt er mehr als
2,59 Millionen km? des Pazifischen Ozeans ein und erstrecke sich auf einer Linge von
2 720 km von Ost nach West. Er gliedert sich in vier Inselgruppen (Kosrae, Chuuk,
Pohnpei und Yap), deren grofte Insel Pohnpei ist.

Hintergrund

Im Jahr 1979, verabschiedeten die FSM, ein Treuhandgebiet der Vereinten Nationen
unter der Verwaltung der Vereinigten Staaten, ihre Verfassung. 1986, erhielten die
FSM die Unabhingigkeit im Rahmen einer freien Assoziation mit den Vereinigten
Staaten, die 2004 iiberarbeitet und erneuert wurde.

1979 wurde die Oberste Rechnungskontrollbehérde, das Office of the National Public
Auditor, nach Maf$gabe von Artikel XII, Abschnitt 3 der Verfassung der FSM und
Titel 55, Kapitel 5 des Gesetzbuches der FSM gegriindet. Die ORKB ist bemiiht,
durch die Erbringung unabhingiger Priifungs- und Untersuchungsdienste eine gute
Verwaltungsfithrung, Rechenschaftspflicht und Leistung im 6ffentlichen Sektor

zu fordern. Thre Aufgabe ist es, ein Umfeld zu schaffen, in denen Berichte tiber die
Priifungen und Untersuchungen der ORKB zu verbesserten Verwaltungsaktivititen
fithren.

Gesetzliche Befugnisse

Der Leiter der ORKB, der National Public Auditor, wird vom Prisidenten der FSM
auf Anraten und mit Zustimmung des Kongresses fiir eine Amtszeit von 4 Jahren

bestellt, die auf Anraten und mit Zustimmung des Kongresses verlingert werden kann.

Der Public Auditor kann vom Kongress aus wichtigen Griinden mit einer Zweidrittel-
mehrheit seines Amtes enthoben werden. Im Falle einer solchen Amtsenthebung wird
vom Vorsitzenden des Obersten Gerichtshofs der FSM ein zwischenzeitlicher Public
Auditor bestellt, bis der offizielle Nachfolger bestitigt wurde.

Der Public Auditor ist per Gesetz befugt, die Angemessenheit und Wirksambkeit
von Managementkontrollen im Hinblick auf die Umsetzung der Politiken,
Pline und Direktiven der Nationalverwaltung zu evaluieren. Zu diesem Zweck
haben die Mitarbeiter der ORKB vollen, freien und uneingeschrinkten Zugang
zu allen Funktionen, Aufzeichnungen, Vermégenswerten und Mitarbeitern

der Nationalverwaltung. Diese Befugnis erstreckt sich auch auf staatliche und
gemeinniitzige Organisationen, die Mittel von der Nationalverwaltung bezichen.
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Es liegt im Ermessen des Public Auditor, auf Ersuchen der einzelnen Staaten Priifun-
gen durchzufithren oder an deren Durchfithrung mitzuwirken. Der Public Auditor
allein ist fiir die Priifung der 6ffentlichen Mittel der Nationalverwaltung der FSM
zustindig. Sollten fiir eine Priifung spezielle Fachkenntnisse erforderlich sein oder
die jeweiligen Priifungsanforderungen iiber die Kapazititen der ORKB-Mitarbeiter
hinausgehen, kann er auch unabhingige Prifungsdienste unter seiner Aufsicht in
Anspruch nehmen, sofern entsprechende Mittel zur Verfiigung stehen. Der Public
Auditor ist aufSerdem befugt, Personen vorzuladen und unter Eid zur Einnahme und
Ausgabe von Mitteln oder anderen relevanten Angelegenheiten zu befragen.

Aufgaben

Der Public Auditor hat die Aufgabe, simtliche Biicher, Unterlagen, Akten, Papiere,
Dokumente und Finanzgeschiften aller Zweige, Dienststellen, Amter, Geschiftsstellen,
Kommissionen, Abteilungen und gesetzlicher Behérden der Nationalverwaltung und
anderer 6ffentlich-rechtlicher Einheiten, einschliefSlich staatlicher und gemeinniitziger
Organisationen, die Mittel der Nationalverwaltung erhalten, zu untersuchen und zu
tiberpriifen.

Der Public Auditor kontrolliert und priift Transaktionen, Rechnungen, Biicher und
andere Finanzunterlagen in Verbindung mit jedem Projekt, Programm oder jeder
Aktivitit die zur Ginze oder teilweise mit 6ffentlichen Mitteln der Nationalverwaltung
finanziert werden.

Der Public Auditor kann die Unterlagen jedes Auftragnehmers, der 6ffentliche
Arbeiten im Rahmen eines Kostenerstattungsvertrags mit den FSM durchfiihre,
priifen, um die berechneten Honorare zu tiberpriifen. Jeder Auftragnehmer, der 6ffent-
liche Arbeiten im Rahmen eines solchen Vertrags durchfiihrt, muss die erforderlichen
Aufzeichnungen fithren, um die Richtigkeit der der Nationalverwaltung verrechneten
Kosten nachzuweisen.

Der Public Auditor ist auch fiir die Durchfihrung anderer, konkret vom Gesetz vorge-
schriebener Priifungen verantwortlich.

Der Public Auditor muss dem Kongress zumindest einmal im Jahr einen Bericht vor-
legen und kann nach eigenem Ermessen wihrend des Jahres weitere Berichte tibermit-
teln. Alle Berichte des Public Auditor miissen 6ffentlich zuginglich gemacht werden.

Gemeinsam mit den Priifungsberichten kann der Public Auditor Empfehlungen zu
Angelegenheiten innerhalb seiner Zustindigkeit abgeben, beispielsweise in Bezug auf
die Einhaltung oder Nichteinhaltung von Gesetzen iiber die Ausgabe 6ffentlicher
Gelder oder die Notwendigkeit von Gesetzesnovellen oder neuen Gesetzen zur Sicher-
stellung der wirtschaftlichen Verwendung 6ffentlicher Mittel.

Der Public Auditor muss eine vollstindige und genaue Dokumentation der Priifungs-
berichte, Inspektionen, Untersuchungen, Versffentlichungen, Arbeitsunterlagen und
sonstiger Unterlagen zur Titigkeit der Behérde fiihren.




Prifungsberichte

Wie in den Normen fiir die 6ffentliche Finanzkontrolle vorgesehen, erstellt das Office
of the National Public Auditor einen schriftlichen Bericht iiber jede durchgefiihrte
Priifung. Der Bericht wird der gepriiften Stelle ibermittelt, damit sie sich mit den
Empfehlungen des Berichts befassen kann.

Die Berichte beinhalten im Allgemeinen die Zielsetzungen, den Umfang und die
Methodik der Priifung, eine Erklidrung, dass die Priifung im Einklang mit den Normen
tur die 6ffentliche Finanzkontrolle durchgefiihrt wurde, Priifungserkenntnisse und
Empfehlungen fiir korrigierende Mafinahmen. Die schriftliche Antwort der Dienst-
stellenleitung auf die vorliufigen Priifungserkenntnisse ist ebenfalls darin enthalten.
Alle seit dem Haushaltsjahr 2000 erstellten Priifungsberichte sowie ausgewihlte
frithere Berichte sind auf der Website der ORKB verfiigbar. In seltenen Fillen stehen
Berichte aus Sicherheits- oder Vertraulichkeitsgriinden nicht online zur Verfiigung.

Organisationsstruktur

Das Office of the National Public Auditor verfiigt derzeit tiber 17 Mitarbeiter,
darunter auch der Leiter der Behorde. Die Verwaltungsabteilung der Behérde be-
steht aus drei Mitarbeitern (einer Verwaltungsbeamtin, einer Sekretdrin und einer
Schreibkraft). Die Audit Division besteht aus einem Priifungsgebietsleiter, zwei
Priifungsleitern und acht Priifungsbeamten, und die Compliance Investigation
Division (CID) verfuigt tiber drei Mitarbeiter (einen leitenden Untersuchungsbeamten
und zwei Mitarbeiter).

Peer Review

Das Office of the National Public Auditor ist verpflichtet, zumindest alle 3 Jahre
eine Peer Review durch ein Mitglied der Association of Pacific Islands Public
Auditors durchfiihren zu lassen. Die letzte Peer Review hat die ORKB 2005
erfolgreich absolviert. Die Peer Review wurde von der ORKB der Republik
Palau, dem Territorial Auditor von Amerikanisch-Samoa und einem Vertreter des
Erwachsenenbildungsinstituts des US-Landwirtschaftsministeriums durchgefiihrt.

Strategischer Plan 2004-2007

Die ORKB hat mit grofler Sorgfalt einen strategischen Plan fiir 2004-2007
ausgearbeitet. Dabei erhielt die Behorde ein umfassenderes Verstindnis ihres Umfelds,
der Bediirfnisse ihrer Interessengruppen und ihrer derzeitigen Méglichkeiten, auf
diese Bediirfnisse einzugehen. Auf Grundlage dieses Verstindnisses entwickelte die
ORKSB ihre Strategien und Aktivititen fiir die nichsten 3 Jahre. Dr. Lowell Kuehn, ein
Berater der Pacific Northwest Consulting Services, moderierte im Februar 2005 einen
einwdchigen strategischen Planungsprozess in Pohnpei. Alle Mitarbeiter der ORKB
nahmen an den Diskussionen teil. Dr. Kuehn unterstiitzte auch die Ausarbeitung

der strategischen Pline der Obersten Rechnungskontrollbehérde der Marianen und
Guams.
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Nihere Informationen sind bei der ORKB von Mikronesien erhiltlich:

Fax: ++691 320 54 82
E-mail: fsmopa@mail.fm

Fortsetzung von S 19

Ausblick: die Rolle der ORKB

Zusammenfassend ldsst sich feststellen, dass die Priifungsstrategien der ORKB, ebenso
wie eine Pandemie, {iber nationale Grenzen hinausgehen sollten. ORKB kénnen auf
folgende Weise in diesem Bereich zusammenarbeiten:

m  Sie konnen gemeinsam kohirente Methoden entwickeln, um die Bereitschaft-
splanung ihrer Nationen zu beurteilen. Dies wiirde die einzelnen Linder in ihren
eigenen Bemithungen unterstiitzen und auch eine Grundlage fiir unabhingige
Lindervergleiche schaffen.

m  Sie kdnnen koordinierte Priifungen zentraler, grenziiberschreitender Themen

durchfiihren.

m  Sie kdnnen gemeinsame Priifungen der internationalen Bereitschaftsplanung und
der Interventionsmafinahmen durchfiihren.

Nihere Informationen sind beim Autor erhiltlich: rzglands@gao.gov.

Fortsetzung von S 23

Finanzgeber leisten ebenfalls wichtige Unterstiitzung fiir die IDI. Ohne die Zustim-
mung des norwegischen Parlaments und die finanzielle Unterstiitzung durch das
Auflenministerium und NORAD (der norwegischen Behérde fiir internationale Ent-
wicklungszusammenarbeit) hitte die norwegische ORKB die Aufgabe, das IDI-Sek-
retariat zu fiithren, nicht itbernehmen kénnen. Die direkten finanziellen Beitrige von
multilateralen Gebern und den Behorden fiir internationale Entwicklungszusam-
menarbeit aus zahlreichen Lindern haben es der IDI erméglicht, sachdienliche

und innovative Kompetenzaufbauprogramme fiir ORKB aus Entwicklungslindern
durchzufiihren.

Nihere Informationen sind bei der IDI erhiltlich:

Fax: 47 21 54 08 50
E-mail: idi @idi.no

Website: wwuw.idi.no
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Neuerscheinungen

ORKB veroffentlichen regelmafig Be-
richte, in denen Best Practices der un-
terschiedlichsten Bereiche beschrieben
werden, vom Risikomanagement Uber
das Auftragswesen bis hin zur Program-
mumsetzung. Im Folgenden werden
einige interessante Best-Practice-Beri-
chte genannt, die von ORKB in jlingerer
Vergangenbheit veroffentlicht wurden.

Im Juni 2006 hat das Office of the
Auditor-General (OAG) von Neusee-
land einen Best-Practice-Leitfaden

mit dem Titel Principles to Underpin
Management by Public Entities of
Funding to Non-Government Organisa-
tions (NGOs) herausgegeben. Mit der
Veréffentlichung dieses Berichts will
das OAG offentlichen Dienststellen,
die Finanzierungsvereinbarungen mit
NGOs eingehen, einen Anhaltspunkt
fur ihre Entscheidungsfindungsproz-
esse bieten. Im Bericht werden vier
Finanzierungsszenarien besprochen,
darunter eine Vertragsvereinbarung im
Gesundheitsbereich, die aufzuzeigen
sollen, wie die Grundséatze angewendet
werden kénnen. Der Bericht ist auf der
Website des OAG verflgbar: www.oag.
govt.nz.

Nahere Informationen sind beim OAG
erhéltlich:

Fax: ++64-4 917 154
E-mail: Info@oag.govit.nz

Das australische National Audit Office
(ANAO) hat vor kurzem einen Leitfaden
herausgegeben, der die Best Practices
von Organisationen im Kampf gegen
externen Betrug erldutert. Der Leitfaden
trégt den Titel Good Practice in Tackling
External Fraud und enthélt Checklis-
ten, anhand derer Fiihrungskrafte des
offentlichen Sektors die ZweckmaBig-
keit aktueller Betrugsbekdmpfungsprak-
tiken beurteilen kénnen, sowie Fallstu-
dien als Anleitung zur Umsetzung von
Best Practices. Im Mittelpunkt stehen
drei Themen: das Verstehen und die

Steuerung externer Betrugsrisiken; die
Verhinderung und Abschreckung von
externem Betrug sowie die Aufdeckung
und Untersuchung von Betrug und die
Auferlegung von Sanktionen.

Im Oktober 2006 hat das ANAO auBer-
dem einen Best-Practice-Leitfaden mit
dem Titel Implementation of Pro-
gramme and Policy Initiatives: Making
Implementation Matter veréffentlicht.
Dieser umfassende Bericht beleuchtet
die Planungs- und Entwicklungsphase
von Verwaltungsprogrammen und stellt
fest, dass politische Initiativen opti-
malere Ergebnisse bringen, wenn die
praktischen Aspekte der Umsetzung
friihzeitig und systematisch berlck-
sichtigt werden. In jedem Abschnitt
des Leitfadens wird ein wichtiges
Thema behandelt, dass hochrangige
FUhrungskréfte bei der Gestaltung

und Umsetzung politischer Initiativen
berucksichtigen sollten. Beispielsweise
befasst sich der Leitfaden mit Aspekten
wie Kontroll- und Steuerungsstrukturen,
Risikomanagement, Kommunika-

tion, Ressourcen und Monitoring und
Prifung.

Die Berichte sind auf der Website des
ANAQ verfligbar: www.anao.gov.au.

N&here Informationen sind beim ANAO
erhaltlich:

Fax: ++61 2 9367 7102
E-mail: ag? @anao.gov.au

Im Juni 2006 prasentierte das

britische National Audit Office (NAO)
seinen Efficiency Toolkit, einen
webbasierten Leitfaden mit praktischen
Anhaltspunkten zur Beurteilung der
Effizienz 6ffentlicher Organisationen.
Dieser Leitfaden hilft den Benutzern,
Organisationen in fiinf Bereichen zu
beurteilen: Fihrung, Systeme und
Geschéftstatigkeit, Ergebnisse, externe
Antriebsfaktoren und Restriktionen
sowie Kundenbedurfnisse und
—anforderungen. Er enthalt detaillierte
Bewertungsunterlagen und Vorlagen
fur die Aufzeichnung, Analyse und

Berichterstattung der Ergebnisse.

Der Leitfaden ist auf der Website des
NAO unter: www.nao.org.uk/efficiency/
toolkit/index.htm.

Nahere Informationen sind beim NAO
erhaltlich:

Fax: ++44 (0) 20 7798 7719
E-mail: enquiries @nap.gsi.gov.uk
Website: www.nao.org.uk

Im Rahmen seiner laufenden Uberprii-
fung der personalbezogenen Aktivitdten
von Verwaltungsbehérden hat das
U.S. Government Accountability Office
(GAO) ein Rahmenwerk verdffentlicht,
das als flexibler und nitzlicher Leit-
faden fur die Beurteilung der Planung,
Gestaltung, Umsetzung und Evalu-
ierung wirksamer Schulungs- und Per-
sonalentwicklungsprogramme, die zu
einer verbesserten Organisationsleis-
tung und erhéhten Kenntnissen und
Kompetenzen der Mitarbeiter fihren,
dienen soll. Die 2004 unter dem Titel
Human Capital: A Guide for Assessing
Strategic Training and Development
Efforts in the Federal Government
veréffentlichte Publikation bietet eine
Zusammenfassung der Merkmale
effektiver Schulungs- und Personalent-
wicklungsprogramme und prasentiert
damit verbundene Fragen bezuglich
der Komponenten des Schulungs- und
Entwicklungsprozesses. Der Leitfaden
soll Fiihrungskraften dabei helfen,

die Schulungs- und Personalentwick-
lungsaktivitdten einer Behdrde zu
beurteilen, und soll es leichter machen
festzustellen, welche Verbesserungen
wo und wie umgesetzt werden kénnen.
Der Bericht (GAO-04-546G) ist auf
der Website des GAO (www.gao.gov)
verflgbar.

Nahere Informationen sind beim GAO
erhaltlich:

Fax: ++(202) 512-4021
E-mail: spel@gao.gov
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Unterkomitee fiir Leitlinien fiir die Priifung der
Rechnungsfithrung

Erster Praxishinweis angenommen

Das Unterkomitee fiir Leitlinien fiir die Priifung der Rechnungsfithrung (FAS) hat
den ersten Praxishinweis—fir ISA 230: Priifungsdokumentation—angenommen und
markierte damit den Hohepunkt der langjihrigen harten Arbeit des Projektsekretariats
und der INTOSAI Experten. Der Praxishinweis war auch der erste, der dem
INTOSAI Prisidium im November 2006 zur Annahme vorgelegt wurde.

Tagungen der Unterkomitees

Am 25. und 26 September 2006 fungierte das International Auditing and Assurance
StandardsBoard (IAASB) groflziigigerweise als Gastgeber einer Tagung des FAS in
New York. Die neuen Mitglieder des Unterkomitees aus den ORKB von Brasilien und
Stidkorea sowie die neuen Vertreter der ORKB der Vereinigten Staaten und Grof8bri-
tanniens nahmen zum ersten Mal an einer Tagung des FAS teil.

Die Teilnehmer diskutierten iiber die Praxishinweise fiir ISAs 230 und 240. Auf3er-
dem wurden das neue Arbeitsprogramm und ein Zeitplan fir die Geltung und den
Anwendungsbereich der Leitlinien fiir die Priifung der Rechnungsfithrung und den
Aufgabenbereich des Referenzgremiums fiir die Priifung der Einhaltung rechtlicher
Normen angenommen. Weitere wichtige Themen, die bei dieser Gelegenheit bespro-
chen wurden, waren das Themenpapier der fiir die Ausarbeitung der Praxishinweise
eingerichteten Task Force 1 und die Ubersetzungsfrage.

Das FAS befindet sich derzeit in einer sehr arbeitsintensiven Phase, zu der alle Mit-
glieder des Unterkomitees einen duf8erst aktiven Beitrag leisten. Das Projektsekretariat
mochte den Mitgliedern fiir das erhebliche Ausmaf$ an Zeit und Wissen, das sie in das
Projeke investiert haben, danken.

Die nichste Tagung des FAS wird in Form einer Telefonkonferenz am 22 Jinner 2007
stattfinden. Die Frithjahrs-Tagung 2007 wird von der kanadischen ORKB am 18. und
19. Juni 2007 in Ottawa veranstaltet werden.

Beitrage des Referenzgremiums

Zwei Tagungen des Referenzgremiums im September 2006 in Stockholm haben fiir
das Projektsekretariat des FAS wertvolle Kommentare beziiglich der Formulierung
und des Formats der Praxishinweise, des allgemeinen Abschnitts der Leitlinien fiir

die Pritfung der Rechnungsfithrung, der Geltung und des Anwendungsbereichs der
Leitlinien fiir die Priifung der Rechnungsfithrung und der Praxishinweise fiir ISAs 230




und 240 gebracht. Die Beitrige dieser Tagung fiihrten zu wesentlichen Anderungen in
den jeweiligen Dokumenten, die vom FAS einige Wochen spiter besprochen wurden.

Suche nach neuen Experten

Im November 2006 hat das Projektsekretariat des FAS ein Schreiben an alle
INTOSAI Mitglieder geschickt und sie darin aufgefordert, ihre derzeitigen Experten
im Referenzgremium zu bestitigen oder neue Experten und Back-Office-Experten
fur das Referenzgremium zu nominieren und auf diese Weise weiter zur Titigkeit
des Gremiums beizutragen. Die ORKB wurden gebeten ihre Antwort bis Mitte
Janner 2007 zu retournieren. Die Ergebnisse werden in der Ausgabe April 2007 der
Zeitschrift prisentiert.

Zeitplan und Arbeitsprogramm

Das FAS hat auf seiner Tagung im September 2006 einen neuen Zeitplan und
ein neues Arbeitsprogramm angenommen und sich als neues Ziel gesetzt, bis zum
nichsten INCOSAI 2007 14 Praxishinweise auszuarbeiten und zur Annahme
vorzulegen. Das tibergeordnete Ziel fiir 2010—bis zu diesem Zeitpunke tiber die
komplette Reihe von Praxishinweisen zu verfiigen—bleibt nach wie vor bestehen.

Der Zeitplan, das Arbeitsprogramm und die entsprechenden Anhinge werden in
Kiirze auf der Website des FAS abrufbar sein.

Nihere Informationen sind beim Projektsekretariat des FAS erhiltlich:

Fax: ++46-8-5171 4111
E-mail: projfctsecremrz'at@ri/esrevisz'onen.56

Web site: hitp://psc.rigsrevisionen.dk/fas

Arbeitsgruppe Umweltpriifung

Neuer Vorsitz

Auf dem 19. INCOSAL der im November 2007 in Mexiko City stattfinden wird,
wird das Office of the Auditor General von Kanada den Vorsitz in der Arbeitsgruppe
Umweltpriifung (WGEA) an eine neue ORKB weitergeben. Die Nationale Rechnungs-
kontrollbehorde von Estland und ihr Leiter, Mihkel Oviir, haben die Ubernahme

des Vorsitzes in der WGEA angeboten und fix zugesagt. Das Steuerungskomitee der
WGEA und das Prisidium der INTOSAI haben dem Angebot der estnischen ORKB
zugestimmt. Die ORKB von Kanada hat sich verpflichtet, ihre Aufgabe als derzeitiger
Vorsitz zu Ende zu fithren und einen reibungslosen Ubergang zu gewihrleisten.
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WGEA nimmt neue Internetseiten tiber die Prifung abfall- und
wasserwirtschaftlicher Themen in Betrieb

Ende November 2006 nahm die WGEA neue Internetseiten tiber die Priifung von ab-
fall- und wasserwirtschaftlichen Themen in Betrieb. Diese Seiten, die das andauernde
Interesse der ORKB an diesen Themen widerspiegeln, bieten Informationen iiber das
Vorgehen bei Priifungen der Abfall- und Wasserwirtschaft und kénnte ein niitzlicher
Ausgangspunkt fiir ORKB sein, die entsprechende Priifungen planen. Sie enthalten
auch Links zu Prisentationen und Unterlagen iiber die neuesten Priifungserkenntnisse,
zu Leitfiden, Priifungsberichten, internationalen Vereinbarungen, internationalen
Organisationen und Websites sowie Beispiele fiir die Funktionsweise von Politiken
und Systemen in unterschiedlichen Lindern. Der Zugang zu den neuen Internetseiten
erfolgt tiber den Bereich Publications der WGEA-Website unter wwuw.environmental-
auditing.org/intosai/wgea. nsflviewhtml/waste_Omain.htm and
www.environmental-auditing. orglintosai/wgea. nsflviewhtml/water_Omain.htm.

Das Sekretariat der WGEA mochte den ORKB von Norwegen und der Niederlande
fur die Bereitstellung der Inhalte dieser Seiten danken.

Projekte der WGEA

Die Oberste Rechnungskontrollbehérde von Kanada war Gastgeberin der funften
Tagung des Steuerungskomitees der WGEA, die im September 2006 in Vancouver, in
der kanadischen Provinz British Columbia, stattfand. Auf dieser Tagung wurden sim-
tliche laufende Projekte der WGEA besprochen und weiterentwickelt. Die folgenden
Leitfaden zu vier der Projekte sollen rechtzeitig zur Verteilung auf dem 19. INCOSAI
fertiggestellt sein:

m  Erste Schritte zu einer Priffung der Artenvielfalt (ORKB von Brasilien und
Kanada),

m  Die Zusammenarbeit zwischen ORKB bei internationalen Priifungen: Tipps und
Beispiele (ORKB der Niederlande und Polen),

m  Entwicklung und Trends in der Umweltpriifung (ORKB von Kanada), and

m  Der Weltgipfel fiir nachhaltige Entwicklung: die Umsetzung der Verpflichtungen
(ORKB von Grof$britannien).

Nihere Informationen {iber die Projekte sind auf der Website der WGEA unter
www.environmental-auditing. orglintosai/wgea. nsflviewProjects.
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Nachste Vollversammlung der WGEA

Die 11. Vollversammlung der WGEA wird von der Obersten Rechnungskontrollbeh6rde
von Tansania in der Woche vom 25. Juni 2007 in Arusha, in Tansania, ausgerichtet
werden. Im Mittelpunkt der Tagung wird das Lernen und der Erfahrungsaustausch mit

B Prisentationen namhafter Vortragender von UN-Behérden und anderen interna-
tionalen Institutionen;

B von ORKB geleiteten Workshops iiber Klimawandel, Artenvielfalt, Abfall- und
Wasserwirtschaft, kooperative Priifungen und wirksame Methoden fiir Umwelt-
priifungen;

m  Kleingruppendiskussionen zu Fragen der Teilnehmer und

m  Informationsrunden zu Projekten der WGEA aus ihrem aktuellen Arbeitspro-
gramm stehen.

Die Tagung wird sich auch mit Geschiftsbelangen der WGEA befassen, darunter die
formelle Annahme derzeit in Ausarbeitung befindlicher Leitfiden und Diskussionen zum
Arbeitsprogramm fiir 2008-2010. Alle Mitglieder der WGEA sind zur Teilnahme an

der Tagung eingeladen. Die ofhiziellen Einladungen wurden im Dezember 2006 ausge-

schicke.

Greenlines

Der Online-Newsletter der WGEA mit dem Titel Greenlines feiert sein 10-jahriges
Bestehen. Die aktuelle Ausgabe (Band 9, Nummer 2, November 2006) ist auf der
Website der WGEA unter wwuw.environmental-auditing. orelintosai/wgea. nsflview Con-
tainerPubleng06pu_greenvIn2nov.htm/$file/eng06pu_greenv9n2nov. htm abrufbar.

Diese Ausgabe beinhaltet einen Artikel der Rechnungspriifungskammer der Ukraine
tiber ihre Aktivititen im Bereich der internationalen Priifungszusammenarbeit,
Kurznachrichten von ORKB aus aller Welt und neueste Informationen tiber wichtige
WGEA-Belange aus dem Sekretariat.

Das Sekretariat der WGEA mochte der ORKB der Vereinigten Staaten danken, die seit
2005 fiir die Produktion der Greenlines verantwortlich ist.

Nihere Informationen sind bei der Arbeitsgruppe Umweltpriifung erhillich:

E-mail: environmental.auditing@oag-bvg.gc.ca

Website: www.environmental-auditing.org
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ENTWICKLUNGSINITIATIVE

IDI Update informiert
Uber die Entwicklun-
gen bei der Tatigkeit
und den Program-
men der INTOSAI
Entwicklungsinitia-
tive. Nahere Einzel-
heiten Uber die IDI
und aktuelle Informa-
tionen zwischen den
Ausgaben dieser
Zeitschrift finden sich
auf der IDI-Website
unter

Neuer strategischer Plan der IDI fiir 2007-2012

Der neue strategische Plan der IDI fiir die nichsten 6 Jahre wird im Jinner 2007 in
Kraft treten. Der Plan wurde unter Beriicksichtigung der von den Interessengruppen
in einem duflerst konsultativen Planungsprozess vorgebrachten Anliegen erstellt und
spiegelt damit einen strategischen Wandel — von der Weiterbildung zu einem umfas-
senderen Ausbau von Sachkompetenzen — wider. Eine vollstindige Version des Plans
ist auf der Website der IDI unter wwuw.idi.no verfiigbar.

Als ersten Schritt zur Umsetzung ihres neuen strategischen Plans beabsichtigt die ID],
2007 eine globale institutionelle Bedarfserhebung durchzufiithren. Das IDI-Team wird
einen Erhebungsrahmen sowie die Instrumente zur Beantwortung der entsprechen-
den Fragebogen entwickeln. Die Erhebung wird 2007 in mindestens drei INTOSAI
Regionalorganisationen durchgefiihrt werden.

IDI/AFROSAI-E: Workshop uber Qualitatssicherung

Im August 2006 erstellte eine Gruppe neuer Schulungsleiter der AFROSAI-E
(englischsprachige afrikanische ORKB) mit Hilfe eines Sachexperten der ORKB

von Simbabwe die Kursunterlagen fiir einen Workshop zur Durchfiithrung von
Qualititssicherungspriifungen fiir Priifungen der Rechnungsfithrung. Der einwéchige
Workshop wurde im Oktober 2006 in Namibia fiir 30 Rechnungspriifer der
Regionalorganisation veranstaltet. Ziel des Workshops war die Verbreitung des
Qualititssicherungsmodells der AFROSAI-E und die Einrichtung eines regionalen
Pools von Qualititssicherungspriifern fiir Priifungen der Rechnungsfithrung.

IDI/CREFIAF: Neugestaltung des Workshops fiir
Wirtschaftlichkeitsprifung

2006 veranstaltete die IDI im Rahmen der zweiten Phase ihres langfristigen regionalen
Schulungsprogramms fiir die CREFIAF (francophone afrikanische ORKB siidlich der
Sahara) einen regionalen Workshop fir Wirtschaftlichkeitspriifung. Zur Teilnahme an
diesem Workshop waren Rechnungspriiferteams aus ausgewihlten ORKB eingeladen.
Der Kurs wird ein zweites Mal veranstaltet werden, um auch den tibrigen ORKB

die Moglichkeit zu geben, dieses Programm zu nutzen. Eine neue Gruppe von
Schulunggleitern traf im Oktober 2006 in Dschibuti zusammen, um diesen zweiten
Kurs vorzubereiten, der im Februar 2007 in Mali stattfinden wird.

IDI/ASOSAI: Kooperation fiir den Aufbau von
Sachkompetenzen

Im Zuge der Bedarfserhebungen, die im Oktober und November 2005 durchgefiihrt
wurden, bekundeten die teilnehmenden englisch- und russischsprachigen ORKB
einen Bedarf an Kompetenzaufbaumafinahmen in den Bereichen Ordnungs-
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mifligkeitspriffung und Aufdeckung von Betrug und Korruption. Um diese
Schwerpunkte entsprechend zu beriicksichtigen, wurde im November 2006 in
Kambodscha fiir englisch- und russischsprachige Instruktorenteams eine gemeinsame
Tagung fiir Kursgestaltung veranstaltet. Die Unterlagen fiir beide Themenbereiche
wurden fiir die ORKB von Afghanistan, Kambodscha, Laos, der Malediven, Myanmar
und Vietnam in englischer Sprache und fiir die ORKB von Aserbaidschan, Kasachstan,
Kirgisien und der Mongolei in russischer Sprache erstellt. Die Durchfiihrung der
Workshops wird von der ASOSAI 2007 organisiert werden.

IDI/ARABOSAI: Programm fiir den Ausbau von
Sachkompetenzen im Bereich IT-Priifung

Als Abschluss dieses gemeinsamen Programms der IDI und der ARABOSAI wurde
im November/Dezember 2006 fiir 20 Teilnehmer aus 11 Lindern ein zweiwdchiger
Workshop tiber I'T-Priifung veranstaltet. Die urspriinglichen englischen Schulungs-
unterlagen wurden ins Arabische iibersetzt und iiberarbeitet, um auch Fallstudien
und Ubungen aus den vier Pilotpriifungen zu beriicksichtigen, die bereits zu einem
fritheren Zeitpunkt im Rahmen des Programms durchgefiihrt worden waren.

Die Zusammenarbeit der IDI mit der INTOSAI Gemeinschaft

Vertreter der IDI haben in den vergangenen Monaten an den folgenden Tagungen
aktiv teilgenommen: dem Kongress und den Master Classes der CAROSAI (Bahamas),
der INTOSAI Prisidialtagung (Mexiko), der Generalversammlung der OLACEFS
(Ecuador) und dem Cooperation and Technical Update Workshop fiir die AFROSAI-
E (Siidafrika).

Kontaktadresse der IDI

Wenn Sie zu einem der Beitrige in dieser Ausgabe von IDI Update Stellung nehmen
mochten, kontaktieren Sie die IDI:

Telefon: ++47 21 54 08 10
E-mail: idi@idi.no

Website: wwuw.idi.no
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INTOSAI Veranstalcungen 2007

Januar

15.-17.

22.

Treffen des Unterkomitee fur

die interne Kontrolle, Muscat,

Oman

Telefonkonferenz des
Unterkomitees fur Leitlinien
fur die Prufung der
Rechnungsftihrung

Februar
Treffen des
1 1 — 1 4 Steuerungskomitees
der Arbeitsgruppe

Umweltprufung, Kapstadt,
Sudafrika

Komitee fur die IT-Prufung
- Seminar on Performance
Auditing, Muscat, Oman

Treffen des Komitees fur die
[T-Prufung, Muscat, Oman

IDI Board meeting Oslo,
Norwegen

Treffen des Finanz- und
Verwaltungskomitees, Oslo,
Norwegen

B 19. VN/INTOSAI Symposium
2 8 : 3 O * - Wien, Osterreich
April Mai Juni
Treffen des Committee V. EUROSAI/OLACEFS Treffen des Unterkomitees fir
1 O'_ 1 3 *  of Experts on Public 1 0'_ 1 2 Seminar, Lissabon, Portugal 1 8 - 1 9 °  Leitlinien fur die Prufung der
Administration, Rechnungsfihrung, Ottawa,
U.N.Economic and 26_3 1 . ARABOSAI Kongress, Kanada
Social Council, New York, Jemen .
Vereinigte Staaten 25 _29 ) 11. Treffen der Arbeitsgruppe

23.-24.

Treffen des Steuerungs-
komitees des Komitees fur
Fachliche Normen, Bahrain

Umweltprufung, Arusha,
Tansania

Treffen des Komitees fur die

DWB

5. Treffen der Task Force Staatsschulden, Lissabon,
23_25 * fur die Prafung von Portugal

Internationalen Institutionen,
Budapest, Ungarn

Juli August September
Telefonkonferenz des Treffen des Unterkomitees XXXII EUROSAI

1 O Unterkomitees fur Leitlinien 23_27 fur Leitlinien fur die Prdfung 1 0_1 4 Prasidiumssitzung, Schweiz

fur die Prtfung der der Rechnungsfuhrung,
Rechnungsfuhrung Stockholm, Schweden

Oktober November Dezember

1 .—6. 17. Prasidialtagung der 5_1 O XIX. INCOSAI, 56. und 57.

OLACEFS, Dominikanische
Republik

Tagung des Préasidiums
der INTOSAI, Mexiko City,
Mexiko

DWB = Datum wird noch bekanntgegeben

Anmerkung des Herausgebers: Dieser Veranstaltungskalender ist ein Baustein der Kommunikationsstrategie
der INTOSALI und soll zu einer besseren Terminvorschau und —abstimmung beitragen. Diese regelmifiig
erscheinende Rubrik der Zeitschrift enthilt INTOSAI-Veranstaltungen und Veranstaltungen der
Regional-organisationen wie Kongresse, Generalversammlungen und Prisidialtagungen. Aus Platzgriinden
konnen die zahlreichen regionalen Schulungsveranstaltungen keine Berticksichtigung finden. Fiir weitere
Informationen kontaktieren Sie bitte das Generalsekretariat der jeweiligen regionalen Arbeitsgruppe.

INTOSAI Veranstaltungen



	Inhalt
	Leitartikel
	FOKUS - Der Strategische Plan der INTOSAI
	Neues in Kürze
	Die Rolle der ORKB bei der Vorbereitung und Reaktion auf eine Grippepandemie
	20-jähriges Bestehen der IDI
	Generalversammlung und Symposium der ASOSAI
	Länderprofil - Mikronesien
	Neuerscheinungen
	INTOSAI Intern
	IDI Update
	INTOSAI Veranstaltungen

